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Telephon Nr. 271. 


Erſcheint wöchentlich | Nevaktion, Admiuiſtration und Expedition | Filiale ber Expedition in Lodz, Vetrikanerſtr. 14. 
12 Mal. I Petrikauer⸗Straße Nr. 15. | in der Buchhandlung von N. Horn. 


"Ditober) 12. November 190, 3 


Sonnabend, den (30. Sremplar, 


oMotrifauer: Strahe Nr. 86, im Hauſe Peterſilge, Telephon 1 479 
Empfang nur von biplomirten Konsultation unentgel tlich. Plombieren krau⸗ 


7. 5 1 ea 24 7 ker Zähne 4 Kop. 
s „ In al n b. 5 

Se eh Bühne 4 73 day, fehe ehe ige. Zahnziehen ohne Schmerzen. 

Ganze Gebiſſe von 23 Zähnen koſten 16 NHL. SO Ron. Tür lauglährige Dauer wird garantiert 

Reparaturen und lümarbeiten gebrocener Kautſchuk⸗ und Goldplatten auf der Stelle. 

die nötigen Anſtrengungen gemacht werden, um 

die Kirchenſchulen zu reformieren. 

Der Referent v. Aurep reſumjert die Des 
hatte. Die Haupſentgegnungen werden von ihm 
in zwei Kategorien geteilt. Die erſte Kategorie 
iſt auf das Mißtrauen gegen die örtlichen Kräfte 
zurückzuführen. Der ganze ruſſiſche Fortſchrilt 
ſeit Beginn der ſechziger Jahre iſt auf die Ar⸗ 
beit der örtlichen landſchaftlichen Leute zurückzu⸗ 
führen, die in ihrem Schaffen Liebe, Können und 
Wiſſen anwendeken. Man dürfe nicht drei Vier. 
tel von Rußland verurteilen, meint Redner zu 
den Rechten gewendet, wenn ſie nicht mit den 
eigenen engherzigen Anſchauungen übereinſtimmen. 
(Beifall links und im Zenkrum) Die zweite 
Kategorie iſt auf die Forderung der Beibehal⸗ 
tung der Autonomie der Kirchenſchulen zurſickzu · 
führen. „Wenn man behanpkef,“ bemerkt v. Au⸗ 
rep, „daß alles, was nicht von der Geiftfichtet 


Um den Anforderungen eines der grössten Bedürfnisse der jüdischen Bevölkerung gerecht zu werden, hat sich ein 
Koumltee gebildet, welches sich mit der Errichtung einer 


jüdischen rituellen Badeanstalt 


hach den neuesten Anforderungen der Hygiene befasst. 
Zu diesem Zwecke wurde eine Aktien-Gesellschaft mft 1000 Aktien zu je 100 Rbl. gegründet. 


bereits ausgearbeitet und der zuständigen Behörde zur Bestätigung eingereicht worden. 3 
Das Komitee der Gründungsmitglieder bittet alle Personen, welche sich an diesem Unternehmen beteiligen wollen, 


20 Rbl. à conto einer jeden Aktie in die II. oder III. gegenseitige Kreditgesellschaft einzuzahlen. 


Das Statut ist 


Di GRÜNDUNGS-MITGLIEDER: ch. H. Trunk, Benjamin Wiener, 8. Bjaler, E. Szykier, H. Wojdystawskl, 


11528 


1 , B 


P. Lichtenberg, 


I. Rotbard, M. Wojdystawski, H. Bromberg, H. Wolf. 


Wulezanslaſtraße 
Nr. ö, wird eine 


Jakob Wojaystawski ; 


| 


Te che Pla 


W 67 Petrikauer- Strasse M 67 IF 


Ein großer Laden 


„Nrania- Theater ”| 


Ede Beteitaner- md Cepielninge-Sirabe. 12132 
Töglich grandioſe FamilienBarists-Borftellungen 
&ır 1. und 16. jeden Monats neue Artiften und neue 
Bilder. — Gegenwärtiges Programm im Juſeraten teil 


Meran Gber mais, 


Sila Teutzmanerhof, 2 Minuten von K. Franz Joſef's 
Tenn empfiehlt. den gebeten Bubtifiu FRE 
jeder ant Balkon und Terraſſe zu billigen 
iich geen, ene auf ac Bee ab zus 


Zannarm R. Saurer 


iſt täglich gelb . 
Petrikauer he Ar. 6. 


— 


Kirchliche Nachrichten. 
Baptiſten⸗Kirche, Naprolſtr. Nr. 27. 
= Leiter, Prediger J. Med. 
Sonntag, vorm, 10 Uhr: Coktesbienfe. 
Nachm. 2 uhr: Sountagſchule und Bfbelklaſſe. 
Ane 4 Uhr: enen 
2 6 Uhr: Jünglings⸗ and Jungfrauen ⸗Ber⸗ 
Montag, abends 8 Uhr: Belitunde. 
Donnerstag, abende 8 Uhr: Bibelſtunde. 
Betſaal Reiterſtraße 7 (Baluth.) 
Sonntag, Vormittag 10 uhr: Gottesdienſt. 
Nachmitſag 2 uhr: Sonntagſchule. 
Nachmittag 4 Uhr: Gottesdienft. 
Mitlwoch, abends 8 Uhr: Bibelſtunde. 


unſere 
gealmet, die einen Feldzug gegen 


Sonntag, den 13. November, um 7 Ubr abends im Saale „Nouvenau“, 


Gründungs⸗Verſammlung sere 


„Chesed-Schel-Emes“ 


Holtfinben, zu welcher die geehrlen Mitglieder eingeladen werder. 


Tagesordnung: 1) Eröfnung der Verlaranthing; 2) Wahl eines 
Borfigeuben der Berfonmlung; 3) Durchleſung der Bereinsftatuten ; ) Wahl 
einer Verwaltung, Kandſdaken und Reviſtonskommiſſton. 


5 R. Cynamon ; 
kowicz; Judka Wiener; Mendel Wiere: 


- — — — 
Montag, den 14. November um 5 u. 10 Uhr abends 


b 


unwiderruflich letztes Auftreten an 
grossem Erfolg gastirenden Kunstläufer 27073 


Narlament. 
Reichsduma. 
(Telegraphiſcher Bericht.) 

7. Sitzung. 


P. Petrsburg, 11. November. 
1 Vorſid führt Bigepräfident Fürſt Wol⸗ 


fo 
Auf der Tagezordnun t die F 
der Debatte über die et 


Elementarſchulvorlage. N 


Abg. Prieſter Stanislawski erklärt, 
die Verſuche der Unterordnung der Kirchenſchulen 
unter das Unterrichts miniſterium könnte man 
eine letzeriſche Schmälerung der Rechte der herr⸗ 
ſchenden rechigläubiger Kirche nennen. Die Kir- 
chenſchule müſſe ihrem Weſen nach ſelbſtändig 
fein und lönne leinem Reſſort unterſtellt werden. 
Es gebe keinen ſtichhaltigen Grund für die 
Aufhedung der Kirchenſchulen, weshalb der Urs 


tikel 14. des vorliegenden Entwurfs abgelehnt 
narben mülſſe. 


ger unverſöhnlicher Prinzipien 


Frl. ‚Grethe Rosem zer 
u. Herrn Siegfried Klette 


mit drei Eingängen it ab 1. Januar 1911 
zu vermieten. Näßeres im Komptoir von 
Gebr. Eisenbraun, Petrikauerſtr. 68. 227 


„Abg. Wiaſi a in, der die Debatten der Kom · 
miſſiou für Volksſchulbildung hervorhebt, erklärt, 
daß in dem Meinungsaustauſch der Reichsduma 
der Zuſammenſtoß zweier unverſöhnlichen patrio⸗ 
tiſchen Anſichten grell zu Tage tritt, u. z. der 
chriſtlichen und kosmopolitiſch⸗ revolutionären, 
welch letztere den Zweck verfolgt, eine Umwälzung 
der Grundlagen der chriſtlichen Bürgerſchaft her⸗ 
beizuführen. Als Waffe in dem Kampfe derarti⸗ 
erſcheint aber 
ſtets die Schule, wovon als grelles Beiſpiel am 
beſten Frankreich dienen kaun, in welchem die 
Feinde des Chriſtentums, die Maſſoniſten, eine 
große Rolle ſpielten, indem ſie die Kirchenſchulen 
allmählig vernichteten. Die Beiſpiele Frank⸗ 
reichs haben aller Wahrſcheinlichkeit nach auch 
Pädagogen aus dem linken Lager ein⸗ 
die Religion 
eröffnen und die biſtoriſche Vergangenheit Ruß ⸗ 
lands verſpotten. Indem Redner die gegemwär⸗ 
lige Geſellſchaft in ſchärſſter Weiſe kritiſiert, 
ſpricht er ſich ganz lalegoriſch gegen die Ueber⸗ 
gabe der Volksſchulbildung an die öffentlichen 
Elemente aus, wie ſolches das Projekt 
der Schullommiſſion vorſchlägf, da deſſen 
Grundlagen durchaus mit dem Programm 
der Bildungsliga übereinſtimmen und welche 
eine allgemeinbildende weltliche Schule, die von 
der Geiftfichfeit ganz unabhängig fein foll, in 
Vorſchlag bringt. Die Arbeiten des Kongreſſes 
der Elementarlehrer in Terrijoki, die Beſchlüſſe 
des Verbandes der Lehrerinſtitute ſowie die Sta⸗ 
tuten der Föderation der fremdſtämmigen Lehrer 
auführend, kommt Redner zum Schluß, daß die 
Elementarlehrer von der politiſchen Strömung 
erfaßt wurden und den gefunden Menſchenver⸗ 
Hand verloren haben. Die Volksbildung ober 
dürfe mau leinesfalls derartigen Händen anver⸗ 
trauen. Nicht begreifen, können dies nur Staats⸗ 
verbrecher, oder hoffnungslos naive Leute. (Bei ⸗ 
fall techts). Man dürfe nicht vergeſſen, daß der 
revoluſdnäre Hammer, der im Jahre 1905 dent 
ruſſiſchen Amboß einen Schlag verſetzte, nur ver ⸗ 
bogen würde, nicht aber zerbrochen. Eine aus⸗ 
brechende Revolution aber wird machtlos ſein, 
wenn dieſer Amboß aus Ergebeuheit für den 
Kaiſer, aus dem chriſtlichen Glanden und aus 
den Grundlagen der nationalen Selbſterkenntuis 
zuſammengeſchmiedet wird. Wir wünſchen, daß 


unſere Kinder und Eukel den Altar Jeſus 
Chriſtus und den Thron des Selbſtherrſchenden 


Kaiſers verteidigen. (Stürmiſcher Beifall rechts.) 


Abg. Für ſt Kurakin, der der Auſicht 
daß die Schule vor allen Dingen außerhalb 
jedweder Politik ſtehen müſſe, unterſtützt feine 
beſonderen Anſichten, die dem Referat der Kom⸗ 
miſſion beigefügt ſind. Sodaum weiſt Reder auf 
die Notwendigkeit bin, daß zum Vorſitzenden der 
pädagogiſchen Beratungen ein Biſchof ernaunt 
werden müſſe ſowie daß au Sielle der Vor · 
sitzenden der Kreis · Schul Konſeils die Narſttzen · 


it, 


den der Kreislandſchafts⸗Verwaltungen treten und 
verſicht zum Schluß in wärmſter Weiſe den 
Uebergang zur paragraphenweiſen Leſung der 
Geſetzesvorlage. (Beifall im Zentrum). 

Abg. Amoſfenok erklärt ſich als Gegner 
der Autonomie der Lirchenſchule und meint, daß 
nach dem von den Rechten vorgezeichneten Wege 
nur eine aus Markows, Timoſchkins und Suſchkows, 
fh zuſammenſetzende Regierung gehen könnte. 
(Beifall Iinks und im Zentrum.) 

Abg. Udowizki plädiert für eine Vereini- 
gung ſämtlicher Elemenlarſchulen unter das 
Unterrichtsreſſort. 

Abg. Baron Schilking iſt der Ueber⸗ 
zeugung, daß der Unterricht in den Elementar⸗ 
ſchulen in der Orisſprache vor ſich gehen miſſe. 
Die Proxis habe in den baltiſchen Provinzen ge⸗ 
zeigt, daß weder die Letten noch die Eſthen durch 
den ruſſiſchen Unterrichl Ruſſen geworden find. 
Die Sprachgleichheit ſei nicht der innere Zuſam⸗ 
meihang mit dem Staate. Das Bindemittel, 
welches die verſchiedenen Pölkerſchaften des Reichs 
eint, ſei nur Vaterlandsliebe und Kaiſertreue. 

Abg. Gulkin ftellt feſt, daß in den Kirchen⸗ 
ſchulen die Bildungsſache ſchlecht beſtelll ſei es 
werden nur Pſalmengeſänge u. a. m. gelehrt. Man 
will auf ſolche Weiſe aus den Bauernkindern 
Pfaffen machen. r 

Abg. Kriftof verteidigt in ironiſcher Weiſe 
die Kirchenſchule, welche eine wirklich religiös⸗ 
ſiltliche Erziehung gibt. Mau müßte eigentlich 
ſämtliche miniſteriellen Schulen dem hl. Synod 
unterſtellen; am beſten wäre es, wenn die recht 
gläubigen Dumanıttglieder anſteſle des allgemeinen 
Unterrichts die allgemeine obligatoriſche Trunk ⸗ 
ſucht einführen wollten. — Die Dumamehrheit 
ſuche vergeblich ihr geheimes Ränkeſpiel mit der 
Idee der Staatlichleit zu verdecken. Im Namen 
einer ſolchen Staatlichkeit wurde Chriſtus aus 
Kreuz geſchlagen und die Inquisition angewandt. 
„Jndem Sie“, erklärt Redner zum Zentrum ge⸗ 
wendet, „die Volksſchule zur Bekämpfung der 
Revolution benutzen und fie zu einer Beſchützerin 
der Intereſſen der Mehrheit machen, entſchließen 
Sie ſich, 108 Millionen Fremſtämmigen, die Rub- 
land bevölkern, den Krieg zu erklären. Sie ver⸗ 
geſſen, daß die Mutterſprache lein Haudſchuh ift, 
auch keine Plaltform der Dftobriften, die man 
auf einen Befehl von oben ins Porteſeuille ſtecken 
kaun.“ Angeſichts ſolcher Beſtrebungen des Zen ⸗ 
trums ruft Redner die Fremdſtämmigen zu engerem 
Zuſamienſchluß auf, der zu wirkſamem Kampfe 
Aolwendig ſei. Zum Schluß macht er den Polen 
den Vorwurf, daß fie ungeachtet der Kulturellitäl, 
in der Vernachläßigung nationaler Intereſſen nut 
den Rechten konſolidieren. (Andauernder Bei ⸗ 
fall Links. 

Abg. Terras bemerkt, die Wünſche der 
Eſthen laſſen fich dahin vereinigen, daß man ihre 
Jahrhunderte alte Volksſchule von fremdem Ein ⸗ 
fluß befreie und den Unterricht in der Mufter⸗ 
ſprache zulaſſe. 

Abg. Predkaln erachtet es für ſeine 
Pflicht, der Meinung zu widerſprechen, wonach 
die Volksſchule in den Baltiſchen Provinzen als 
Muſter dienen könne. Die Volksſchule ſei dort 
zum Teil deutſch⸗klerikal, zum Teil ſtaatlich ruſ⸗ 
ſikatoriſch und entſpreche keineswegs den wahren 
Aufgaben der Bildung. Redner bemerkt, daß 
von dem gegenwärtigen ungünſtigen politiſchen 
Moment keinerlei Verbeſſerungen im Unterrichts ⸗ 
weſen zu erwarten ſeien. 

Abg. Timo ſchkin die 


erhebt gegen 


Uebergabe der Volksſchule in die Hände der ört⸗ 
lichen Landſchaften Proleſt, da dort immer noch 
itiſchen Parteien heftig tobe. 

ſch nicht 


der Kampf der 
Man müſſe die Kirch 
vernichlen. 

Abg. Mazejewie 


ſchule verbeſſern, 


s beſpricht die S 


der freſndſlämmigen Schule und bemerkt, daß die 
Negierung früher keine ſolche ruſſifikatoriſche Po- 


litik betrieben 
Der Referent d 
beantragt eine Uebergan 


Ueberzeuaung ausgeſprochen 


und vom Synod kommt, Rußland dem Unler⸗ 
gang entgegenführt, iſt damit nicht der erſte 
Schritt zum Klerikalismus getan, wird damit 
nicht die Geiſtlichkeit auf ein Gebiet geſtoßen, 
nach dem es nie geſtrebt hat? Auf dem Boden 
der Wirklichkeit bleibend, muß geſagt werden, 
daß auch die Landſchaftsſchule zur Kaſſertreue 
und Vaterlandsliebe erzieht. Die Kirchenſchulen 
will uiemand antaſten, und wenn Sie bei der 
Geistlichkeit nachfragen würden, die wirklich in und 
für dieſe Schule arbeitet, ſo würde ſich ergeben, 
daß die Geiſtlichen nicht Ihren engherzigen Par⸗ 
teiſtaudpunkt teilen kann. — Die Ruſſen haben 
ſtets in der Stunde der Gefahr ſich zuſammenge⸗ 
ſchloſſen, um, alle kleinlichen perſönlichen Gegen⸗ 
ſätze vergeſſend, mit vereinten Kräften das ge⸗ 
wünſchte Ziel zu erreichen. Im vorliegenden 
Entwurf iſt nichts gefahrvolles vorhanden, es iſt 
aber elwas darin, was zur Verherrlichung des 
Vaterlandes dienen kann. Können wir ange ⸗ 
ſichts einer ſolchen hehren Sache nicht einfache 
ruſſiſche Seite fein, die ſich nicht von kleinlichen 
politiſchen Intereſſen beeinfluſſen laſſen? (An⸗ 
haltender Beifall im Zentrum.) 

Durch die Uebergangsformel der Sozialdemo 
tralen ſoll die Leſung des Geſetzentwurfs abge⸗ 
lehnt werden, während die Mehrheit der Duma 
geiſtlichen beantragt, den Arkilel 14 des Entwurfs 
abzulehnen. 

Beide Uebergangsformeln 
und der Uebergang zur avtifelmeifen Veſung 
mit erdrückender Stimmenmehrheit angenommen. 
Hierauf wird eine dringende Interpellation 
au den Verkehrsminiſter verleſen, wonach der 
Direklor des Verkehrsinſtituts brei Studenten des 
genannten Juſtikuts beeinflußt haben ſoll, daß ſie 
als Delegierte der Sindenlenſchaft bei der 100, 
Jahresfeier des Instituts ihre Kameraden das 
55 allfreden follten, die Nationalhymne nicht zu 
ſingeu. 

die Dringlichkeit wird von Sauslomski und 
Puriſchkewitſch unterſtützt. 

Abg. Schubinski ſpricht ſich gegen die 
Dringlichkeit der Interpellationt, aus die auch mit den 
Stimmen aller gegen die Nationaliften und Rech⸗ 
ten abgelehnt wird. 

Abeudſitzung. 

Den Vorſitz führt Fürſt Wolkons ki. Das 

Haus fchreitet zur 
Wahl eines Dumapräſidenten. 

Die Abgeordneten Petro UI namens 
der Arbelksgruppler und Gegetſchkori namens der 
Sozialdemokraten, erklüren, daß ſich ihre Par⸗ 
leien der Wahl enthalten. Bei der Zettelabſtim⸗ 
mung wurden für die Präſidentſchaftskandibaten 
327 Stimmen abgegeben, daiunter file den Abg. 
Gutſchkow 186, Fürſt Wolkonski 52, 
Chomfakow 7, Tmoſchkin 2, Roſanom 2, 
leer 69. 

Der Vorſitzende Fürſt Wolkonski wendet ſich 
hierauf an den Abg. Gutſchkow: „Mi tlied der 
Reichsduma Gutſchlow, find Sie bereit, über ſich 
abſtimmen zu laſſen?“ 

Abg. Gutſkow vom Platze: 
ftanben.* 

Purſſchfewitſch vom Platze: „Sehr ſchade. — 


Allgemeine Heiterkeit. 
Puriſchlewitſch 


Der Vorſitzende 
Orduung. 

Hierauf ſchreitet das Has zum Ballotement. 

Es ergibt ſich, daß Gutſchkow 
mit 201 gegen 137 Stimmen zum 
Präſiden ten gewählt ist. 

Das Reſultat wird von den Oklobriſten und 
Nalionaliſten mit Beifall aufgenommen. 

Der neugewählte Präſideut Gut ſchko mw 
nimmt unter lebhaftem Beifall der Oktobriſten 
und Nationaliſten feinen Platz am Präſidenten⸗ 
tiſche ein. — Links ertönen Pfiffe, auf der Rech ⸗ 
ten lautes Ziſchen. 

Der Pri 


werden abgelehnt 


„Einver⸗ 


ruft zur 


vor di 
meine 
Ihe Ehre, n 
wieſen hab 

Als Kandidaten f der Vizeprä⸗ 
ſidenten werden gewählt. ft Wolkonski mit 
fin mit 181 Stimmen. 


ie A 


den (30. Diioder) 12. November 1910. 


Nachdem die Kandibaten ihr Einverſtändnis 
abgegeben, wird die Wahl vorgenommen. Fürſt 
Wolkongski wird mit 261 gegen 48 Stim- 
men und Kapuſtin mit 199 gegen 110 
Stimmen gewählt. (Lebhafter Beifall des Zen⸗ 
trums, der Nationaliſten und Rechten.) 

Bezüglich der Wahl eines Vizeſekrelärs er⸗ 
klärt Abg. Markow namens der Rechten, daß der 
Sekretär und Vizeſekrelür auf die Dauer von 
füuf Jahren gewählt werden und da der gegen- 
wärtige Vizeſekretär Sauſpslowski vor drei 
Jahren gewählt wurde, ſei eine Neuwahl unge: 
fest 


Abg. Fürſt Teniſchew bemerkt, daß der 
Artikel der Hausordnung, durch den eine jähr⸗ 
liche Neuwahl des Vizeſekretärs vorgeſehen ift, 
vom Senat beſtätigt worden ſef. 

Von den fünf Gehilfen des Sekrelärs fehlen 
zwei, zwei lehnen die Wahl ab. 

Gewählt wird der Abg. Miklfajew mit 
154 gegen 40 Stimmen. 

Hierauf wird die Sitzung geichloffen. 

Nächſte Sitzung: Montag, den 14. d. Mis. 


Verſchwinden des Grafen 
T. N. Tolſtoj. 


Tula, 11. November. 


Vom Fürſten Obolewski, dem nächſten Nachbar 
von Jasnaja Poljaua, erfahren wir, daß geſtern 
Graf Leo Tolſtoj mit feinem Leibarzt, Dr. 
Makowieckt, aus Jasnafa Poljaua verſchwunden iſt. 
Der große Dichter und Philoſoph hinterließ früh 
um 5 Uhr, als er ſein Palais verlaſſen, einen 
Brief, in welchem er den Wunſch ausſpricht, die 
letzten Tage feines Lebens in Einfamkeit und 


[Graf Sen Tol ſtoi. 


Abgeſchloſſenheit verbringen zu wollen. Die ganze 
Familie des Grafen Leo Tolftof wurde tele 
graphiſch nach Jasuaje Poljana berufen. Die 
fofort in der ganzen Umgegend nach dem Verbleib 
des Gralen vorgenommenen Recherchen haben zu 
keinem Reſultat geführt. Der Graf iſt gegen⸗ 
wärtig 82 Jahre alt. 

Der „Kur. Warsz.“, der obige Nachricht von 
einem gelegentlichen Korreſpondenten erhalten hat, 
fügt diefer Meldung hinzu, daß die Nachricht 
von dem geheimnivollen Verſchwinden Tolſtoß's 
in der ganzen Welt begreiflich Beſtürzung her⸗ 
vorrufen und gänzlich unwahrſcheinlich vorkommen 
dürfte, ſchon wegen der originellen geiſtigen Ber 
ſchaffenheit des großen Denkers auf Jasuaja 
Woljana. 

Jasnaja Poljana, der langjährige Sitz des 
Grafen Tolftoj, iſt ein Dorf im Krasniewski'ſchen 
Reife, 3 Werft von der Station Kolowo⸗Zazieto, 
an der Moskau⸗Kursker Eiſenbahn, entfernt. Dort | 
erblickte der Graf das Licht der Welt. Dank des 
Grafen hat dieſes vor Jahren unbekannte Dörſchen 
einen Weltruhm erfahren. Hier hat der greife 
Dichter auch die Mehrzahl feiner berühmten 
Werke geſchaffen. 


Die iſtrreicſchen Slawen 
iber den Dreibund. 


Wien, 11. November. 

In der öerreichiſchen Delegation betonte der 
Delegirie Remer, die Tſchechen und Sozialdemo⸗ 
kraten ſeien keine Gegner des Dreibundes. Sie 
bedauerten jedoch, daß ſich Oeſterreich⸗Ungarn in 
vlchem Maße für die Intereſſen Deutſchlands 
feſtlege, daß der Dreibund die inneren Augelegen⸗ 
heiten ſtörend zu beeinfluſſen ſcheine. Der Deler 
gierte Jedrzejowicz erklärte, er begrüße es mit 
Freude, daß Graf Aehrenthal an der konſerva⸗ 
Uven Politik ſeſthalte. Die Polen ſeien ſtets für 
eine Verſtändigung der Slaven innerhalb der 
Monarchie, hielten aber den Neoſlawismus für 
eine Utopie. Dr. Kramarz erklärle, es ſei gefähr⸗ 
lich, das Bünduis mit Deulſchland als eine Her⸗ 
zensſache der Bevölkerung hinzuſtellen. Bet zwei 
Dritteln der Bevölkerung könne von Herzensſache 
keine Rede ſein. Wenn geſtern jemand ſagte, 
Kaiſer Wilhelm ſei der Störenfried, fo müiſſe 
Redner dagegen proteſtieren. Ein Monarch der 
fo tief religlüs denke wie der Deutſche Kaſſer, ſei 
nicht im e, fein eigenes Gewiſſen zu über ⸗ 
tönen, um einen Krieg wegen des Krieges zu 
wollen. Auch ſeien es nicht die Monarchen, 
welche den Krieg machten. Die großen Nationen 
ſeien ſtärker als der ſtärlſte Wille aller Mo⸗ 
narchen zum Frieden. „Das iſt ja," fuhr Kra⸗ 
marz fort, „gegenwärtig die große Bedeutung 
unferes Bündniſſes mit Deutſchland, daß wir 
infolge der Annexion vollſtändig in den Kreis der 


großen Weltintereſſen, die Deutſchland verfolgt, 
und die zu einem Konflikt führen können, hinein⸗ 
gezogen wurden. Es iſt zur Dankbarkeit gegen 
Deulſchland gar keine Urſache. Halte uns Deutſch⸗ 
land vor der Türkei oder Serbien zu reiten? Es 
war nicht notwendig, uns wegen dieſer Dank⸗ 
barkeit gegen Deulſchland in eine splendid isola- 
tion zu bringen, die ſich, wenn der Rauſch der 
Annexion vergangen ſeien wird, in eine troſtloſe 
Iſolakion verwandeln könnte. Unſer gegenwär⸗ 
tiges Verhältnis zu Rußlaud, mit dem wir nur 
über Berlin ſprechen können, iſt für das Reich 
gefährlich und wird nicht gutgemacht durch das 
ſogenannte „gute Verhälinis“ zur Türkei. Ein 
Auſchluß der Türkei an den Dreibund wäre als 
Störung des enropäiſchen Gleichgewichts die größte 
Gefahr für den Frieden. An eine große unab⸗ 
hängige Politik der Monarchie iſt nicht mehr zu 
deuken. Berlin wird unſere Politik machen, ob 
wir wollen oder nicht, weil es die traditionellen 
Beziehungen zu Petersburg hat und wir zu 
traditioneller Gegnerſchaft gekommen find. Die 
Gegnerſchaft in Berlin gegen die Weſtmächte 
ſperrt uns den Weg nach Frankreich und Eug ⸗ 
land. Der Draht geht nach Berlin auf lange 
und lange Zeit. Für eine aktive Teilnahme der 
Slawen an einer ſolchen Politik iſt kein Plat. 
Redner habe das Vertrauen zu der auswärtigen 
Politik verloren und werde daher gegen den 
Voranſchlag des Miniſteriums des Auswärtigen 
ſtimmen.“ 

Zwei deulſche Redner wandten ſich gegen dieſe 
Aeußerungen und ſprachen ihre Verehrung für 
Kaiſer Wilhelm aus. 


Italieniſch türkiſche Feiubſchaft. 


Rom, 12. November. (Preß⸗Tel.) Der Neapler 
„Mattino” veröffenllicht einen eigenartigen Arkikel 
über Italiens Beziehungen zu Oeſterreich und der 
Türkei bezüglich der albauiſchen Frage: 

„Die Beſetzung von Tunis durch Franzoſen 
hat Italien zum Anſchluß an Deutſchland und 
Defterreich getrieben. Sollte es aber einmal der 
Türkef einfallen, das Brindiſi gegenüberliegende 
Avloua mit Einwilligung Oeſterreichs zu befeſti⸗ 
gen, dann ſteht Italien auf ſich ſelbſt angewieſen 
zwiſchen zwei Feuern, die Beſeſtigungen von Bi⸗ 
zerta in Franzöſiſch⸗Tunſs auf der einen Seile 
und das befeftigte Aplona in Albanien auf der 
anderen Seile. Italien wäre zur Rolle eines 
Gefangenen verurteilt. Die italieniſche Regierung 
kann daher keinesfalls wünſchen. Denn find 
Oeſterreich und die Türkei einig und willigt exite- 
res in die Befeſtigung von Avlona, dann ſteht 
Italien mit feinem Einſpruch dagegen allein da. 
Es wird eine ähuliche Rolle wie Serbien zur 


Zeit der Anneltion von Bosnien und der Herze⸗ 


gowina ſpielen, denn das Adriatiſche Meer wird 


niemals ein derartiges Intereſſe für Europas 
Großmächte aufbringen, daß dieſe zu Italiens 


Unterſtützung eilen könnten.“ 


Beſuch Saifer Wilhelms bei 
8. M. Snifer Nifolans IL. 


(Telegramm des Minifters des Kafſerlichen Hofes) 


P. Wolfsgarten, 11. November. 

Geſtern vormittags traf Kalſer Wilhelm II. 
auf Schloß Wolfsgarten ein. Zum Empfang 
Kaiſer Wilhelms begaben ſich Seine Mojäftet der 
Kaiſer, der Großherzog von Heſſen und Prinz 
Heinrich von Preußen in Begleitung der Gefolge 
nach der Station Egelsbach bei Darmſtadt. 

Um 1 Uhr nachmittags fand im Schloſſe 
Wolfsgarten ein Frühſtück ſtatt, an welchem Ihre 
Kaiſerlichen Majeſtäten, der Kaiſer, die Kaſſerin 
Alexandra Feodorowna, Kaiſer Wilhelm, der 
Großherzog und die Großherzogin von Heſſen, Prinz 
Heinrich, von Prenßen und die Perſonen des 
Kaiſerlichen Geſolges teilnahmen. 

Nach dem Frühſtück begleiteten Se. Majeftät 
der Kaiſer und die hohen Herrſchaften, welche 
dem Empfang beigewohnt, Kaifer Wilhelm bis 
zur Station Egelsbach. 

Die Begrüßung und der Abſchied beider Mo⸗ 
narchen trugen den herzlichſten Charakter. 


Chronik u. Lokales. 


* Das unigearbeitete Geſetzprojekt 
über die Sektierergemeinden. Infolge Ueber ⸗ 
einkommens der Regierung mit dem Präſidinm 
der Kommiſſion für konſeſſionelle Angelegenheiten 
hat das Seltjerergeſetz eine neue Redaktion er⸗ 
halten. In der neuen Faſſung lauten die Ne 
geln, wie wir in der „St. Peib. Zig.“ leſen, 
folgendermaßen. Eine Religiöſe Gemeinde, als 
welche eine Geſellſchaft von nicht weniger als 50 
Anhängern einer und derſeſßen Glaubenslehre zu 
betrachſen iſt, kann auf Grund des Anmelde⸗ 
ſyſtems gegründet werden. Eine ſolche Gemeinde 
beſitzt das Recht der jnridiſchen Perſon, Eine 
religföſe Geſellſchaft, die ſich aus mehreren 
gleichen Dogmen huldigenden Gemeinden zu⸗ 
ſammenſetzt, wird auf dem Konzeſſionswege mit 
Erlaubnis des Miniſters des Junern gegründel. 
Eine Konfeffion, eine Verbindung aller Anhänger 
einer Glaubenslehre. wird auf geſetzgeberiſchem 
Wege gegründet und beſitzt eine gewiſſe Anzahf 
von ſtaallichen Rechten. Die amtierenden Geiſt⸗ 
lichen der Gemeinden, die keine Konfeffion bilden, 
ſind von den Rechten ausgeſchloſſen, welche die 
Geiſtlichkeit der chriſtlichen Konſeſſionen beſitzt. 
Die Wahl der amtierenden Geiſtlichen iſt dem 
freien Ermeſſen der Gemeinden überlaſſen und 
unterliegt nicht ber Kontrolle und Reglementierung 
der Regierung. Für den Fa daß die geiſt⸗ 
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lichen Vertreter der Gemeinden mit der Füllung 
der Zivilſtaudsakten beauftragt werden, iſt von 
dieſen der Revers darilber zu erbringen, daß f 


den vom Geletz vorgeſehenen Anfordern. 
ihrer perſönlichen Würde und des! 
büb renden Vertrauens nertnen Die 


en 


frtie Mus⸗ 
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übung des Glaubens und die Erfüllung der re⸗ 
Uigiöſen Pflichten wird allen Glaubenslehren ge⸗ 
ſtattet, die der ſtaallichen Ordnung, den Kriminal- 
geſetzen, der öffentlichen Ordnung und der Silt⸗ 
lichkeit nicht zuwiderlaufen. 

Aus dem Warſchauer Eyangel. 
Augsburgiſchen Tonſiſtorialbezirk. Zum 
zweiten Paſtor der Warſchauer Gemeinde wurde 
Poſtor Rygier⸗Wengrom gewählt. Weitere Kan⸗ 
didaten waren die Paſtoren Rondthaler⸗Lipno 
und Geisler⸗Nowoſolna. — Die verwaiſten Par 
rochlen Zdunska⸗Wola und Ozorkow werden dem⸗ 
nächſt zur Anmeldung ausgeſchrieben werden. 
Die Paſtorwahl wird in beiden Gemeinden nach 
Ablauf des Witwenjahres ſtattfinden. 

Auszeichnung. Die Lodzer Bürſten⸗ und 
Vinſel⸗Fabrik von Karl Freigang, wurde auf der 
Landwirtſchaftlichen und Induſtrſe⸗Ausſtellung in 
Roſtow am Don für gute Ausführung ſpecfell 
von techniſchen Bürſten⸗Bedarfsartikeln file die 
Juduſtrie, ſowie auch von Haus- und Toflellen⸗ 
Biteften mit der ſilbernen Medaille prämiirt. 

* Bon der Eiſenbahn Herby —Klelee. 
Der Perſonen⸗ und Gſtterverlehr auf der neuer⸗ 
bauten Strecke wird vorausſichtlich erſt Mille 
Januar 1911 aufgenonmen werden, nach erfolge 
ler Uebernahme der Strecke durch die Rommiſſion 
des Miniſteriuns der Kommunikationen. Von 
der Aufnahme des normalen Verkehrs kann 
ſrliher leine Rede ſein. Die Bahnlinie mitſamt 
den Stationegebäuben iſt beinahe beendet. 
Es verblieben nur noch Kleinigkeiten zu beenden, 
mie: das Malen der Säle 
bureaus, das Einglaſen der Fenſter u. ſ. w. 
Direkter der Bahn Herby —kielee iſt Herr Ing. 


Wladyslaw Jakubowski, der den Bahnbau als 
Chef⸗Jugenieur leitet. Chef der Traklions-Ab⸗ 


leilung iſt Herr Ing. Boris Lebediew, mit dem 
beſtäudigen Wohnſitz in Kielce. Die Perſonen⸗ 
und Giterftation in Kielce wird eine gemein. 
ſchaftliche ſein, auf dem Territorium der Wechſel⸗ 
bahnen. Agenten der Weſchſelbahnen werden auf 
der Station Kielce den Dienſt verrichten. Für 
die Benutzung der Perſonen- und Glterſtalion 
und des Dienftperfonals der Weichſelbahn wird 
die Verwaltung der Bahn Herby —Kielce eine 
ſeſtgeſetze Summe zahlen. Die Station der 
nen Bahn auf der Vorſtadt Niewachlow iſt 
eine technische, zur Annahme und Abgabe 
von Waggons zum Sortieren derſelben. Auf der 
Niewachlowsler Station wird eine Werlſtätte 
unterhalten werden und ſich auch das Depot 
ſowie die Remiſe für 7 Lokomotiven befinden. 

* Der erſte Schnee, Der Winter macht 
Auſtalten, fein Regiment anzutreten, mit allen 
ſeinen Kräften. Die Kälte hat er ſchon voraus⸗ 
geſchickt, um alles für ſeinen Einzug vorzubereiten, 
und heute früh kam der erſte Schnee, der erſte 
Verſuch, feſten Fuß zu gewinnen. Aber der 
Schnee muß ſich doch ſelbſt noch nicht richtig 
getrant haben, denn in kleinen dünnen Flocken 
ſchnete es nnr kurze Zeit, da er wohl ſelbſt zur 
Einſicht gekommen zu fein ſcheint, daß er vor⸗ 
läufig ſich auf dem Pflaſter von Lodz noch nicht 
wird behaupten können. Auch ſcheint er ſich auf 
ſeinen Vorpoſten, die Kälte, allzu ſehr verlaſſen 
zu haben. Denn es hat vorher viel zu viel 
Regen gegeben, der Lodz feinen fehmubigen 
Stempel aufgedrückt, als daß der Schnee — 
Schnee bleiben könnte. Aber mit zunehmender 
Kälte wird auch der Schnee ſein Feld behaupten 
und jedes Eckchen und Winkelchen, die kahlen 
Aeſte der Bäume mit ſeinem weißen Mäntel ver⸗ 
brämen und in dem fetzt fo öden Stadtbilde 
reizvolle Aßwechs lungen ſchaffen. 

„Elektriſche Blitzlicht Aufnahme. Die 
in unſerer illuſtrierten Sonntags-Beilage enthal⸗ 
tene photographiſche Aufnahme der Teilnehmer 
an dem Feſteſſen anläßlich der Einweihung des 
neuen Vereinslokales des Kirchengeſangbereins 
der St. Trinitatisgemeinde wurde von dem 
Lodzer Photographen Herrn Max Nippert 
mit feinem neuen eleltriſchen Blitzlichtapparat 
hergeſtellt. Herr Nippert hat ſomit auf dieſem 
Gebiete einen ſchönen Erfolg erreicht. 

Von der Webermeiſter Innung. 
Geſtern Abend fand eine Sitzung der Verwaltung 
ftatt, in der das alte Meiſterhaus mit dem an⸗ 
grenzende Eckplatz an der Przeſazdſtraße auf die 
Dauer von 8 Jahren gegen eine Jahrespacht 
vnn 7500 RL. an Herrn Guſtav Schweigert 
verpachtet wurde. Herr Schweigert beabfichtigt 
am alten Haufe bauliche Veränderungen vorzu⸗ 
uehmen und auf dem Elplatze bis an das neue 
Saalgebände heran ein Haus mit Läden zu er⸗ 
bauen. Auch plaut er den Vernehmen nach 
die Errichtung eines großen Volks-Kinemalogra⸗ 


phen⸗ Theaters. 
für Kinderſchutz. Auf 


»Vom Verein 
der geſtern ſtaltgehabten Vexwaltungsſitzung unter 
Vorſitz des Präſes Herrn K. Mogſlnielt, verlas 
der Kaſſierer des Vereins Porr Dr. Gole den 
Rechenſchaflsbericht der am Tage des 1. Novem⸗ 
ber a. c. veranſtalteten freiwilligen Spendenſamm ⸗ 
lung. Vereinnahmt wurden 3.555 Rbl. 26 Kop., 
während die Ausgaben für Kokarden ele., die 
an die Spender verteilt wurden, 263 Röhl. 15 
Kop. betrugen. Es wurde ſonit eine Reinein⸗ 
nahme von 3,292 Rhl. 11 Roy. erzielt, die in 
der Kaufmaunsbauk für laufende Rechnung des 
Vereins deponiert wurde. Die Verwaltung des 
Vereins erachtet es als ihre Pflicht, allen den⸗ 
jenigen Perſonen, die ſich mit der Einſammlung 
der Spenden beſaßten, den edlen Spendern und 
den Geſchäftsiuhabern hierdurch ihren herzlichſten 
Dauk auszuſprechen. Der dekailierte Rechen⸗ 
ſchaftsbericht wird noch beſonders veröffentlicht. 

Der Chopin Muſik - Verein beginnt 
feine Tätigkeit mit einer muſilaliſchen Sofree, 
die morgen Abend, um 8 Uhr, im Vereinslokale 


Au der Soiree werden mitwirken: Fran 
Moſſakowska (Geſaug), Herr Alexander Meyer⸗ 
Mi 


rchor des Vereins und 
reichanarlett, beſtehend aus den Herren 


und der Stations⸗ 


an der Widzewsfaſtraße Nr. 733 ſtatifinden wird. | 


Nr. 514 
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Jan und Henryk Goebel, B. Dudzinski und 
Joleyko. 

Das Komitee des „Mai⸗Gerbauds“ 
beſchloß mit Rückſicht auf die herrſchende Schar: 
lachepidemie, die für den 22. und 29. d. M. 
angekündigten Plaudereien und kinematographiſchen 
Vorführungen für die Mitglieder des Verbands 
zu verlegen. 

Vom jüdiſchen Wohltätigkeitsverein. 
(Eingeſandt.) Anläßlich der Vermählung des 
Frl. Felicie Offer mit Herrn Karol Hertz ſhendele, 
Herr Adam Oſſer 3 500 Röhl. zur Verteilung an 
verſchiedene Inſtitutionen. — Anläßlich ſeines 
Geburtstages ſpendete Herr Iſidor Cohn TO Nhl 
für verſchiedene wohltätige Zwecke. Für obige 
hochherzige Speuden ſpricht die Verwaltung des 
Vereins ihren herzlichſten Dank aus. 

Reſtaurant Eröffnung. Wieder eine 
neue Bar, u. zw. kipp⸗topp, wie zu erwarten 
ſtand. Alles in Eiche und Marmor, mil grau 
grünem Plüſch und rieſengroßen Kriſtallſpiegeln, 
lauſchigen Winkeln und Plätzchen, die von allen * 
Seiten mit prachtvollen Draperien, Gewöächſen 
und Wandverkleidungen umgeben find und dem 
Ganzen das Gepräge des Vornehmen, Elegan ten 
verleihen. Aus dieſem Grunde kaun dem Var⸗ 
Reſtaurant „Louvre“. au der Peteikauerſteaße 86, 
deſſen feierliche Einweihung geſtern Abend er⸗ 
folgte und von dem Vikar der Heiligenkreuz 
kirche, Prieſter Radziszewski in Anweſenheit des 
Beſitzers Herrn Fuglewicz, ſowie eines Kreſſes 
geladener Gäſte, erfolgte, uur die beſte Zukunft 
prophezeit werden. Das Lokal, das eigentlich nur 
aus einem einzigen großen Raume und dei dazu 
gehörigen Damen- md Herren- Tollellen⸗Zimmerh. 
beſteht, iſt grandios beleuchtet. Ueber 130—2 
und 50 kerzige Glühlampen verbreiten aus kunſt'⸗ 
vollen, vielarmigen Mronfeuchtern und Wand, 
armen ihr tages helles, jedoch mildes Licht. 
Dadurch gewinnt das Lokal am Abend einen 
eignen Reiz, der jedenfalls viele Säfte anlocken 
dürfle. Wie man ſagt, koſſet die Eiurſchlung, die 
von der Firma Wen zyl⸗ Warſchau angeführt 
wurde, die Kleinigkeit von 40,000 Röl. Die 
Beleuchtungsaulage, ſowie die 5 eleklriſchen 
Ventilatoren, die keine Verdickung der im Lofar 
herrſchenden Atmosphäre eintreten laſſen, wurden 
von der „Ruſſiſchen Allgemeinen Elektriziläts⸗ 
Geſellſchaftk inftalliert. Während des hierauf ſtatl⸗ 
gefundenen Sonpers, erwleſen ſich ſowohl der. 
Beſitzer wie auch der Geſchäftsleiter, Herr Joſef 
Faleſowski, als die aufmerkſamſten und liebens⸗ 
würdigſten Wirte, wurden infolgedeſſen auch zahf- 
reiche Toaſte auf das Gedeihen des neuen Unter⸗ 
nehmens ausgebracht. Zu erwähnen iſt, daß Herr 
Henryk Foglewiez in Warſchau noch zwei üln⸗ 
liche, vorzüglich proſperjerende Reſtaurants beſitzt 
und, daß dies allein genügend Gewähr dafür 
leiſten dürfte, daß Küche und Keller neuen Bar 
„Reſtauranis „Louvre“ ſtets gut beſchickt fein 
werden. 2 

* Die Nährſalzkur. Der Geſamfauflage 
der heutigen Abendausgabe uuſerer Zeitung liegt 
eine Broſchllre unter dem Titel: Die Nährſalz⸗ 
kur, deren Anwendung und Erfolge, eine frohe 
Bolſchaft für Jedermann, bei. Alles in dieſem 
Buche Angezeigte iſt zu beziehen durch das 
Verſandhaus H. Sööte, Riga, Alerander-Str. 15 

* Dankfagung, (Eirgeſandb. Im gau fe des 
Monats Biko ber a c. find folgende Spenden 
zu Gunſten des Lodzer Krankenpflege⸗Vereins „Bikur 
Chollm“ eingegangen. Von Frau Geher Emil 1000 bl, 
Eramansli S., Erben 200 Rbl., Frau Pozuanski Bella 
109 Nöl., Herrn Poznensti Moritz 50 Rol. Zarzewekl E., 
Erben 25 Rol, Herren Gultman Jof 20 RL, Heimann 
Moriz 18 Röl., Uryſohn S. D. 18 Nl, dermillelit der 
„Neuen Lodzer Zeitung“ Kohn M. aus Warſchaun 15 Nbl., 
vermitlelft der „Neuen Lodzer Zeitung“ Srykler E. 15 Rbl., 
Olusberg F. ans Wacſchau 10 MBL, bermittelit der 
„Neuen Lodzer Zeitung“ Lothe Anatol u. Eſtera 10 Mbl, 
Kreuterkraft Jugm. 10 Rbl., Moriz J. 10 Röl, Noſer 
9 Rol, Lewenſohn M. 5 Röl. Berchtinger 5 Mil, 
vermittelft der „Neuen Lodzer Zellung“ Drabkin H. B. 
5 Röol., vermittelſt der „Neuen Lodzer Zeitung“ Stoielo, 
ſlawski S. 5 Rbl, vermittelt der „Neuen Lodzer Heilung“ 
Wilezynski R. 5 Abl. vermittelſt der „Neuen Loder 
Zeitung“ Dobranickt A. 5 MdL, Szmulowicz M. 5 Abl., 
Timulowle: 9. 5 Röl, Srenterfcaft 5 Röl, Norſpau 
©. Dr. 5 Rbl., Gerſohn 5 Rbl., Wohl U. 5 ML, N. N. 
1 Rbl., vermittelſt der „Neuen Lodzer Zeitung“ Wilgrom 
S. 4 Rol. N. N. 3 Abl. 80 Som, bermiktelit der 
„Neuen Lodzer Zeitung“ Grabe A. u. Co. 3 Rbl., ver⸗ 
mittelſt der „Neuen Lodzer Zeitung“ Rutſtein (h. 
3 Rb,, vermitteljt der „Neuen Loder Zeitung“ Glucks 
man B. 3 Rib, vermittelt der Neuen Loder Zeitung“ 
Levilhan Dr. J. öl, Melfman A. J. 2 Abl. 70 Non, 
Ginsberg J. 1 ML, Abramowieß Iz. u. Frau 1 Rel., 
vermittelſt der „Neuen Lodzer Zeitung“ VParſchawsti Il. 
u. Frau 1 Ndl., vermittelſt der „Neuen Lodzer Zellung“ 
Eieſielszt M. 1 Rel. vermatelſt der „Neuen Loder Hei⸗ 
lung“ Horsztowle Ine 1 Rö, vermittelſt der „Neuen 
Lodzer Zeitung“ S. Weinftein 50 Kop, vermitteſſt der 
Neuen Loder geltung“ Frl. Steinhauer, 50 Kov. — 
Für das Erholungsheim („Uzdrowisko“) 
von der Lodzer Krepit⸗Geſellſchaſt 200 Rbl., Czamanski 
S., Erben 100 Röl., Herren Lichtenſeid M. 10 Nbl., 
Goldblum N. Dr. 5 Rbl., Peuſſal Morſtz A. 5 Rö l., 
Frledman Ch. 5 Rbl., aufatmen 325 Rbl. — Anftatt 
Gratulationen bon den a Engel Bernard 
und Fran UNO, N. K. 2 Mol, Woltomlez. S. J. 
1 Rel., Woltowie; Jol. 1 Rol, Wilk L. Dr, 1 Nöl., 
Grnjeroätt N. 1 Nel, Lietman J. H. 1 Mol, Willinger 
Wolkowiez Moritz 60 Kop., zuſammen 10 Ndl. 80 Kop. — 
Bon Sammlungen beim Vorabend 
des Verſohuungs tages von Verſchledeuen 
16 Röl. 5 Kop. — Im Namen der bedachten armen 
Kranten ſtattet hierdurch den geehrten Spendern den 
allerherzlichſten Dauf ab dle Verwaltung 

für Kranken-Pflege „kur Chollm“. 

* w. Zu dem Brande in Nowoſolng, 
worüber wir in der heutigen Morgenausgabe be 
richteten, wurden uns noch folgende Einzelheiten 
mitgeteilt: Außer dem Schulgebäude, das bis 
auf den Grund nieberbrannte, wurde auch noch 
ein Schuppen, in welchem ſich zwei Wagen und 
ein großer Vorrat von Brennholz befanden, ſowie 
eine Scheune mit der diesjährigen Ernte ange 
füllt, vollſtändig eingeäfchert. der Geſammlſchaden 
beziffert ſich auf über 2,000 Mol. Die nieder ⸗ 
gebraunten Baulichkeiten waren in der Verſiche · 
gsgeſellſchaft des Königreichs Polen auf die 
umme 1120 Röhl. verſichert. 

Beinahe verbrannt. 
Ziegelei in Dombrowa 


In der Abeb'ſchen 
legte ſich geſtern Abend 
der 22 jährige Arbeiter Iguaeh Wermaun auf 
den Ziegelofen ſchlafen. Der Heizer, der hiervon 
leine Ahnung halte, machte wie gewöhnlich am 


Beiluge zu 


Abend-Ausgabe 


G. A. Restel & Co. 


Lodz, Petrikauersir. 165, 
0 


Ar. 


514 „Urue Eaodzer Zeitung“. 


Sonnabeng, den (30. Oktober) 12. November 1910. 
——— r m DE DE De mr —— ſqͤ— . . 


Abend-Ausgabe. 


LODZ, im November 1910, 


F. P. 


Hiermit bringen wir zur allgemeinen Kenntnis, dass wir 
am hiesigen Platze, Petrikauerstrasse M 165, eine 


Tuch-Handlung 


eröffnet und unser Lager mit einer guten Auswahl von Herren- 
Stoffen und Damen-Tuchen, in jeder Preislage versehen haben. 
Unsere Devise wird sein: Gut und Preiswert. 

Indem wir uns dem Wohlwollen des geschätzten Publikums 
bestens empfehlen, verbleiben 


12186 
mes 


hochachtungsvoll 


S. A. Bestel & Co. 


Das Bediefuis nach der | 


Senatsreform. 


Das Blatt „Sſowremennoje Sſlowo“ ſtellt, 
wie der „St. Pet. Herold“ ſchreibt, einige ſehr 
Berkwürdige Fälle von Senatsentſcheidungen aus der 
Praxis dieſes Jahres zuſammen. 

In der Charkower Gerichtspalale wurden 
unter Zuziehung ſtändiſcher Vertreter die Prozeſſe 
gegen zwei Redakteure verhandelt. Beide wur⸗ 
den verurteilt. Ihre Verteidiger reichten beim 
Senat die Kaſſationsklage ein, wobei fie als 
auf eine weſentliche Geſetzesverlezung hinwie⸗ 
ſen, daß ſich unter den ſtändiſchen Veriree 
lern nicht, wie das Geſetz vorſchreibt, das Stadt- 
haupt befunden habe, ſondern ein Mitglied des 
Sladtamtes. Der Senat ließ dieſe Klagen ohne 
Folge und ſetzte damit feſt, daß die Vertre⸗ 
tung des Stadthauptes in der Beſonderen Ge⸗ 
richtsbehörde der Palate durch ein Mitglied des 
Stadtamtes keinen Grund zur Aufhebung des 
Urteils bildet. 

Im Mai d. J. wurde nun aber in derſelben 
Charkower Palate gegen 8 Perſonen wegen Zu⸗ 
gehörigkeit zur ſozialdemokratiſchen Partei ver ⸗ 
handelt. Drei Perſonen wurden zur Ver⸗ 
ſchickung nach Sibirien verurteilt, die fünf 
übrigen — freigeſprochen. Gegen dieſen Frei» 
ſpruch legte die Prokuratur beim Senat Proteſt 
ein und führte, wie das juriſtiſche Fachblatt 
„Prawo“ mitteilt, genau denfelben Kaſſations⸗ 
grund au: Mitwirkung eines Mitgliedes des 
Stadtomtes ſtatt des Sladthauptes an der Fäl⸗ 
lung des Urteils. Und diesmal band fi der Se 
nat nicht au feine bisherige Praxis, ſondern kaſ⸗ 
ſierle das Urteil der Palate. 

Der gewöhnliche Laie kann aus dieſen 
zerkwürdigen Fällen nur den Schluß ziehen, 


aß der Senat anders das Geſetz interpre- 
elt, wenn es ſich um die Verurteilung von 
wußzliebigen Redakleuren handelt, und anders, 
on „Politiſche“ freigeſprochen werden. 

Soſche Erwägungen aber find uur geeignet, 


ſchüttern, auf denen ſich der Staat erbaut, den 
Glauben, daß das Recht heilig gehalten wird 
ohne Auſehen der Perſon, des Standes, der 
Parteizugehörigkeit. Kann es für den Staat 
ein Gewinn ſein, daß mit der Erſchütte⸗ 
rung dieſes Glaubens die Verſchickung von ein paar 
Perſonen nach Sibirien erkauft wird, welche 
die Prokuratur dort um jeden Preis haben 
will? 

Wir wiſſen nicht, von welchen Erwägun⸗ 
gen ſich der Senat bei feinen verſchiedenen In ⸗ 
terpreiationen des Geſetzes leiten läßt, aber das 
Eine iſt klar, daß in der Geſellſchaft der 
Wunſch immer mächtiger werden muß, daß eine 
Reform des Senates durchgeſetzt wird, daß 
die oberſten Richter des Reiches eine wirk⸗ 
liche Unabhängigkeit vom Juſtizminiſter, dem Chef 
der Prokuratur, erhalten. Zurzeit iſt die „Un⸗ 
abhängigkeit“ der Senatoren eine mehr wie prob» 
lematiſche. 

Die Senatoren find allerdings unabſetzbar, 
aber der Juſtizminiſter hat es in der Hand, 
durch Zuweiſung der Senatoren zu dieſem oder 
jenem Departement uſw. zu bewirken, daß ein 
Senator, der heute 9000 Röl. Gehalt bezieht, 
morgen mit einem Gehalt von 6000 Rbl. auf ⸗ 
wocht. Auch die Senatoren ſind Menſchen. Auch 
für ſie gilt das Wort „Und führe uns nicht in 
Verſuchung!“ 


England, Rußland und die 
perſiſche Anleihe. 


London, 11. November. 

Wie das Reuterſche Bureau erfährt, ſtellt ſich 
die gegenwärtige Lage inbetreff der perſiſchen 
Anleihefrage folgendermaßen dar. England und 
Rußland ſind keineswegs, wie von verſchiedenen 
Seiten wiederholt mitgeteilt worden iſt. bemüht 
geweſen, Perſien zu hindern, die für die Refor ⸗ 
men erforderlichen Geldmittel zu erlau gen. Nach⸗ 
dem Perſien die engliſch⸗ruſſiſchen Bedingungen 
für einen Vorſchuß im letzten Frühjahr zurückge⸗ 
wieſen hatte, wurde ihm, um die Lage zu beſſern, 
zu verſtehen gegeben, daß es von England und 


zas Herz ſelbſt des lopalſten Staatsbürgers Rußland einen Betrag von 400,000 Pfund 
mt dem ſchwerſten Zweifel zu erfüllen und | Sterling ohne politiſche Bedingungen erhalten 


in ihm den Glauben an die Grundlagen zu ers 


* 


Das Schloß der 
Sehnſucht. 


Ro man 
von 
Fritz Ewald. 
22. Fortjegung). 


Ich bin auch mit als Gaſt oben auf dem 
Schloſſe geweſen, habe au der mit roſa Nelken 
und Myrtengewkuden geſchmückten Hochzeitstafel 
in Ertas Nähe geſeſſen, habe geredet und Reden 
über mich ergehen laſſen, ebenſo wie die jubeln ⸗ 
den Weiſen eines vollen Muſiklorps. 

Ehe der Tanz begann, habe ich mich empfoh⸗ 
zen, meine Lippen berührten zum letzten Lehe⸗ 
vohl Gräfin Ertas kleine Hand, fie war kat wie 
Marmor. 

Beinahe herzlich verobſchiedete mich Gral 
Bodo, er war in übermütigſter Stimmung und 
fein Geſicht vom Wein gerötet. 

Dagmar trat auf mich zu. Wie durch einen 
Schleier ſah ich die liebliche Geſtalt in roſa 
Tülllleid mit einem Kranz von Roſen in dem 
dunklen Haar. 

„Gehen Sie gleich ohne Umwege nach Hauſe,“ 
fläfterte ſſe. Es lag eine Bitle und zu⸗ 
gleich ein ſreundliches Aufleuchten in den ernften 
Augen. 

Ich weiß kaum, ob ich mit „ja“ oder „nein“ 
wantworlet habe. Schuell entfloh ich aus dem 
Saale. Diener in goldſtrotzenden Livreen ges 
feiteten mich die mit Blumen umwundene Treppe 
Anab, von drinnen tente Lachen, Tauzmuſik 
and Jubel, und die Türen des hohen Schloß⸗ 
Porfals fielen hinter einem Einſamen zu, den 
Draußen Kälte, Regen, Sunm und Dunkelheit um 
ingen. 

Ohne es zu wiſſen, halte ich doch den Weg 
zum Meere eingeſchlagen. Da ſtaud ich regungs⸗ 
los in dunkler Nacht und blickte hinüber nach 
Schloß Solitude, hinter deſſen ſämtlichen 
ſtern die Lichter erſtrablten, weit hinaus 


köunie. Das Anerbieten iſt noch offen. Perſien 
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hat aber von der Gelegenheit bisher feinen Ge⸗ 
brauch gemacht, ſondern iſt mit führenden Lon⸗ 
doner Inſtilnten in Ver handlungen eingetreten, 
denen England wohlwollend gegeuüberſteht. Wie 
berichtet wird, find Verhandlungen zur Reguliernug 
und Konſolidierung der bei Rußland gemachten 
Anleihe eröffnet worden, und nehmen auf der 
Grundlage des vor kurzem zwiſchen der Saifer« 
lich⸗Perſiſchen Bank und der perſiſchen Regierung 
geſchloſſenen Abkommens befriedigenden Fortgang. 
Was die politiſche Lage anbetrifft, hat Eugland 
die perſiſche Note, worin die wegen der Lage im 
Süden Perſiens erhobenen Vorſtellungen beant⸗ 
wortet werden, noch nicht erwidert, und wird fie 
wahrſcheinlich nicht erwidern, bevor nicht der 
Text der Note in London eingeht. 


Die Niederlage der 
Franzolen in Wadai. 


Nach Telegrammen, die aus Tiboreſchad in 
Teſpolis hier eingelaufen find, hat, wie ſchon 
mitgeteilt. der Sultan von Wadai in der Gegend 
von Darfur 10,000 bis 15,000 mit Manlicher⸗ 
gewehren bewaffnete Krieger zuſammengezogen 
und unerwartet alle fran:öſiſchen Militärpoſten 
in Wadai überfallen. Von der 1000 Mann 
aöhlenden franzöſiſchen Beſatzung wurden 300 
Mann niedergemacht und die fibrigen in die 
Flucht geſchlagen. Die franzöſiſchen Blockhäuſer 
und Feſtungen wurden zerſtört. Der von u 
Franzoſen eingeſetzte Sultan Salib iſt geflüchtet. 
Die den Franzoſen bisher ergebenen Tuareg · 
ſtämme vereinigten ſich mit den Siegern. Alle 
im Wadai ſtehenden franzöſiſchen Truppen ſind 
nach Dianet geflohen. Der ſiegreiche Sultan 
von Wadai verfolgt fie. Die Zahl feiner An ⸗ 
hänger nimmt täglich zu. 

Bemerkens werk iſt, daß dieſe Nachricht über 
Tripolis nach Konſtantinopel, der politiſchen 
Zentrale des Nlanı, gegangen if. Wadaf ſelbſt 
iſt das am beſten organiſierte Staatsgebilde in 
Zentralafrila und hat als herrſchende Religion 
den Islam. Es liegt daher nahe, anzunehmen, 
daß es ſich bei dem Aufſtand der Wadai nicht 
nur um einen vereinzelten Stoß gegen die fran 
zöſiſche Fremdherrſchaft, ſondern um eine nach⸗ 
haltige Bewegung auf religiöfer Grundlage 
handelt. 

Das franzöſiſche Kolonialminiſterium verharrt 
auch dieſen Nachrichten gegenüber in Schweigen. 

Paris, 11. November. Geſtern trafen in 
Bordeaux an Bord des Dampfers „Europe“ 
mehrere franzöſiſche Beamte der weſtafrikaniſchen 
Verwaltung ein. Dieſen Herren war, als fie 
Malar verließen, ſchon das Gerücht bekannt, daß 
die franzöſiſche Truppe im Wadaigebiet eine 
Schlappe erlitten hätte. Aber ſie erklären mit 
aller Beſtimmtheit, die Nachricht, der befeſtigte 
Punkt Abecher ſei von den Eingeborenen umzin⸗ 
gelt und ein großes Maſſaker unter den Fran⸗ 
zoſen angerichtet worden, für eine Ausſprengung 
der den Franzoſen feindlich geſinnten Stämme. 
Befremdend iſt nur, daß man zu der Zeit, als 
die Europäer Makar verließen, ohne direkte Nach 
richt aus Abecher war, obwohl ſeit den gerücht ⸗ 
weiſe gemeldeten Vorfällen ſchon zwei Monate 
verfteichen waren. 

Das türkiſche Miniſterium des Innern hat, 
wie in Konſtantinopel verlautet, ebenfalls die obigen 
Nachrichten erhalten mit dem Zuſatz, daß ſich die 


Frauſoſen in Wadai auf Dſcharet zurückgezogen 
Hätten, 

Paris, 11. November. (Preß⸗Tel.) Die 
konſtantinopler Meldung, daß der neue Sultan 
von Wadai an der Spitze der Stämme vor 
Wadai und Darfur die franzöſiſchen Stellungen 
in Centralafrika angegriſſen, Siedlungen vernich⸗ 
tet und 300 Franzoſen niedergemetzelt hat, wird 
hier noch immer bezweifelt. Im Miniſterium be? 
Aeußern und im Kolonialminiſterium iſt nichts 
von einer derartigen Niederlage der franzöſiſchen 
Truppen bekannt. Trotzdem iſt die Erregung 
groß und man erwartet mit Spaunung auten⸗ 
tige Nachrichten aus dem fraglichen Gebiet. 


Die engliſche 
Verfaſfungskriſis. 


London, 12. November. (Preß⸗Tel.) 

Nach einer offiziellen Bekanntmachung ſind 
die Verhandlungen der Veto⸗Konferenz geſcheftert, 
ſodaß die ſeit Monaten lattene Kriſis wieder 
ausgebrochen iſt. 

Der Irenführer John Redmond hat bereits 
angekündigt, daß er an den Premierminiſter die 
Frage ftellen wird, ob dieſer vom König Garan⸗ 


tien für die Beſeitigung des Vetorechtes des 
Oberhauſes beſitzt. Sollte dies nicht der Fall 
fein, ſo werden die Iren das Miniſterlum 


Asquith bekämpfen. Die Sozialiſten verlangen 
von Asquith die Annullierung des Osborne 
Wahrſpruches, wonach die ſozialiſtiſchen Parla⸗ 
mentsmitglieder keinerlei Unterſtützung aus den 
Gewerkſchaftskaſſen erhalten dürfen. Geht der 
Premierminiſter hierauf nicht ein, daun werden 
ſich die Arbeitervertreter den Iren in der Oppo⸗ 
ſition anſchließen. 

Das Budget hat vor der Verfaſſungskriſis 
an Intereſſe verloren. Asguith hat in feiner 
Rede vom 14. April angekündigt, daß eine Veto ⸗ 
bill erſt dem Unterhauſe, dann dem Hauſe der 
Lords vorgelegt werden wird. Dieſe Vetovorlage 
ſoll jetzt das Unterhaus paſſieren, um dann dem 
Oberhaus zur Abſtimmung vorgelegt zu werden. 
Verwirft dieſes ſie, dann ſteht Ende Dezember, 
ſicher aber Anfang Januar eine Parlamentsauf⸗ 
löfung und ein neuer Wahlkampf bevor, 


Nachlaſſen der Streikunruhen 
in Wales. 


Ans dem Streikgebiet in Südwales wird lele⸗ 
graphierk, daß die Ruhe geſtern dort nicht ge 
ſtört wurde. Es lam unt zu vereinzelten Aus⸗ 
ſchreitungen ſeitens weniger Individuen. In 
Porth zogen die Konſtabler ihre Stäbe und zer⸗ 
ſtreuten eine Gruppe von Steinwerfern. Zu 
Dinas wurde die Polizeiſtation angegriffen und 
deren Fenſter eingeſchlagen. Doch nirgends betei« 
ligten ſich größere Maſſen. Da bie Führer der 
Streikenden in London find, fehlt den Leuten 
zeitweilig Halt und Leitung. Generalkonkrolleur 
Asquit) im Handelsamt forderte die Gruben. 
beſitzer telegraphiſch auf, eine Deputation nach 
London zu entienden, Asqaith konferierte be 
reits mit Delegierten der Grubenarbeiter ⸗Födo⸗ 
ration. 

Aus Cardiff wird gemeldet: Die Ankunft 
der Truppen ermöglichte dem Grubendireklor Le⸗ 
wellyn geſtern abend, mit einem Rettungskorps 


zend in das Land. Ich ſah die weißen Nebel 
über das Meere aufſteigen wie zerriſſene Hoch⸗ 
zeitsſchleier und wieder kam es mir in den Sinn, 
das traurige Märchen vom Erdenglück, und wie 
der ſah ich im Geiſte Erin als Kind dort auf 
der Terraſſe ſtehen, wie ſie lachend den Ball 
in die Lüfte warf: ich bin das wunderſchöne 
Königskind und ſpiele Ball mit der Menſchheit 
Glück. 


Da höre ich von ferite Pferdehufe und rol⸗ 


lende Räder, brauſend donnert ein Gefährt 
hinein in die Nacht. Ich halte mir die 
Ohren zu, um es nicht zu hören, die 


Nenvermählten fahren ihren Glück entgegen! 

Oben auf dem Schloſſe aber iſt zur ſelben 
Minute die große weſtlenchtende Ampel, welche 
über der Einfahrt hing, vom Sturme herabge⸗ 
riſſen, verlöſcht und zerſplit tert. 

Wax es die Kugel For tunas, 
mer ging? 

Müde, mit ſchleppendem Schritt trat ich den 
Weg zu meinem einſamen Heim an, mir bangte 
heute zum erſten Mal vor dem Alleinfein. Nä⸗ 
herkommend, ſah ich die Fenſter meines Arbeits. 
Fummers erleuchtet, es berührte mich angenehm, 
wenn auch befremdend. Hatte die alte Fiele, die 
das Haus in Ordu ung hielt und für mein leib 
liches Wohl ſorgte, heute gegen ihre Gewohnheit 
zu meinem Empfange Licht angezändet? Ich 
ſtecke den Schlüſſel in das verroſteſe Schloß, die 
niedere Haustür, bei deren Bewegung eine halb 
tonloſe Klingel anſchlögt, öffnet ſich, auch im 
Vorflur iſt Licht. Ich reiße die Tür zu meinem 
Arbeitszimmer auf, angenehme Wärme ſtrömt mir 
entgegen, ein behaglicher Teelſſch für zwei Per» 
ſonen iſt gedeckt. Und ehe ich mich von mei⸗ 
nem 
zwei junge, kräftige Arme mich von hinken feſt 
umſchlungen. 

„Haus!“ 

Seine guten keeuen Augen ſenkten ſich in die 
meinen. 

„Glanbſt Du, ich hätte Dich heute allein ge⸗ 
laſſen? Ganz genau kennſt Du doch Deinen 
Haus nach immer nicht.“ 

„Uẽnd nur mir zuliebe haft Du die beſchwer⸗ 
liche Reife gemacht?“ fragte ich jaft beſchämt und 
dankerfüllt. 


die in Trüm · 


Erſtaunen etholen kann, haben auch ſchon 


| iraurig und einſam, das geht nicht auf die Dauer, | 
Herr Paßlar. 1 


„Ich wäre über das Weltmeer gekommen, 
um an dieſem Tage bei Dir zu ſein,“ iſt ſeine 
Antwort. 

„Und ſo ſtill und heimlich biſt Du gekommen, 
keiner hat etwas geahnt.“ 

„O doch, aber eine, ſie hat mir ſogar den 
Wagen zur Station geſchickt — Fräulein von 
Uhlendorf.“ 

In warmem Dankgefühl drücke ich wie⸗ 
der und wieder die Hand meines treueſten 
Freundes. 

„Hans, lrotz aller Armut bin ich doch reich 
durch Deine Freundſchaft.“ 

„Du biſt reicher, als Du es ahnſt,“ enigegneie 
er eruſt. 

14. Kapitel. 

Der Winter zog in das Land. Er war hart⸗ 
näckig, langauhaltend und brachte eine ſolche 
Fülle von Schnee mit ſich, daß wir oft wochen ⸗ 
laug in unſerem kleinen Küſtendorf von der 
Außenwelt abgeſchnitten waren. Es gab viel 
Krankheit und vor allem viel Not in den Hüten. 
Ich half, wo ich irgend konnte, und teilte redlich 
mein geringes Hab und Gut mit meiner Ge⸗ 
meinde: genoß ich doch zum erſten Mal das 
hohe Glück, nicht mehr der Nehmende, ſondern 
endlich der Gebende zu fein. Die Bedürfniſſe 
für meine Perſon waren nur ſehr gering, ich 
brauchte wenig, aber es war gar kein Eutbehren 
für mich, es war Nalurveranlagung. Höchſteus 
ſchalt einmal die alte Fieke, wenn ich mich mit 
einer Suppe begnügte, und die Dorfleute es ſich 
auf meine Koften ſchmecken ließen. „Das mit 
dem Geben iſt ja ſehr ſchön, Herr Paſtor,“ ließ 
ſie ſich dann grollend vernehmen, „aber es hat 
alles feine Grenzen.“ 

Lächelnd verwies ich fie dann zur Ruhe: 
„Aber ſehen Sie mal, Fieke, ich bin doch nie⸗ 
mand auf der Welt Rechenſchaſt darüber ſchul⸗ 
dig, wie mir ſelber!“ 

„Ja, das iſt's eben“, klagte die Alte daun 
mit komiſchem Seufzen. „Der Herr Paſtor 
müßte heiraten. So iſt das nichts!“ 

„Ich Hase nicht zum heiraten, Fieke.“ 

„Wie Lein al „ beharrte fie eigenfinnig. 
„So juug, fo ide, und immer fo 
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„Soll ich vielleicht hier in das armfelige 
kleine Häuschen, wo ich ſelber nicht mal Plaßz 
habe, noch eine Frau mit hineinnnehmen 22 1 

„Ach daun wird angebaut“, entſchied Fiele 
großarlig. „Die Leuſe im Dorſe wollen 
auch mal wieder eine Frau Paſtorin haben, 
der letzte Geiſtliche war ſchon unverheiratel“ 

„Ja, daun müſſen ſie auf den nächſten war⸗ 
ten“, entgegnele ich kurz. 

Aber Fiele war nicht ſo leicht aus dem Texte 
zu bringen: „Sehen Sie mal, Herr Paſtor“, 
meinte fie, verlraulich näherkommend, „ich habe 
ſchon bei mir zuweilen in meinen Gedanken an 
die Tochter von dem Schulmeiſter drüben im 
Nachbardorf gedacht, das iſt ein hübſches, dralles 
Mädchen mit roten Backen, ein bißchen plump 
vielleicht, aber, meine Zeil, an fo was gewöhnt 
man ſich, ſie verſteht es, ein gutes Gericht 
zu kochen, tann die Strümpfe ſtopfen 
und hat's Weiß nähen gelernt, die wär“ gar nicht 
ſo übel.“ 

Ich wehrte ab. „Fieke, ich denke nicht aus 
Heiraten. „Ich ſah das derbe Mädel mit den 
dicken Nägelſchuhen und den roten Fäuſten im 
Geiſte vor mir; ein bitteres Lächeln zuckte um 
meine Lippen, fie bot man mir zum Erſaß für 
die Königin meines Herzens, der ich einſt darin 
einen Thron erbaute. 

Auf Solitude waren die Fenſter verhangen, 
das Schloß vereinſamt, hohe Schneemaſſen lager ⸗ 
ten im Parke vor der Einfahrt bis zu den 
Fenſtern. Der Graf weilte wieder in Ber⸗ 
lin, und Dagmar machte einen Kurſus als 
Krankenſchweſter durch. Gleich nach Ertas 
Verheiratung war fie in ein Diakoniſſenhaus ein⸗ 
getreten. 

„Si ſſen ja“, ſagte fie mir beim Abſchied 
„daß ich nie an der ſeelenloſen Geſelligkeit Ge⸗ 
ſchmack gefunden habe, uur Erin zuliebe machle 
ich all die Feſtlichkeiten uit. Jetzt aber, wu 
niemand mich mehr braucht, kaun ich dem Zuge 
meines Herzens folgen und mich beſtreben, meinen 
Mitmenſchen elwas zu ſein. Niemals hat es mich 
in den Kreis der Frühlichen, mit aller Gewalt 
aber von Kindheit an zu den Kranken, Bedürf⸗ 
tigen und Einſamen gezogen. 

(Fortſetzung folgt.) 


Sonnabend, den (30. Oktober! 12. November 1911. 


von drei Mann in die drei Schüchte der Gla⸗ 
morgan-Grube hinabzuſteigen, in welchen die Po⸗ 
nies und 260 Pferde ſeit Montag ohne Futter 
und Tränkung belaſſen waren. Die Grube war 


inſolge des Einſtelleus der Maſchinerie geſtern 
bereits erheblich mit Waſſer angefüllt. An ein⸗ 
zelnen Stellen mußten die Männer bis an 
die Arme durch die Fluten waten. Mehrere 
Ponies wanderten verzweifekt durch die Gänge. 
Die übrigen befanden ſich noch in ben 


Ställen. Sie keuchten und ſchienen ſtark zu lei⸗ 
den. Wie Lewellyn erklärt, wieherten fie kläglich, 
wie kleine Kinder. Als ſie menſchliche Stim⸗ 
mer vernahmen, gerieten ſie außer ſich vor Frende. 
Lewellyn und feine Helfer (rünkten und füt⸗ 
lerten die Pferde und verblieben die ganze 
Nacht in der Grube, obgleich ſie ſchwer erſchöpft 
waren. Die Arbeiter bereuten offenbar ihre 
Härte gegen die Tiere und ſandten eine Depu ; 
tation zu Lewellyn, welche ihre Hilfe bei der 
Fütterung derſelben anbot. Der Direklor lehnte 
jedoch das Angebot ab. Er erklärte, daß, 
wenn er nicht hinabgeſtjegen wäre, das Waſſer 


in einer weiteren Viertelſtunde die Pumpmoloren 


erreicht haben würde. Alsdann wäre für zwei 
Millionen Schaden angeeichlet worden und der 
Schacht hätte ein Jahr lang geſchloſſen werden 
müſſeu. 


2 “je 
Der Cirkulus vitiosus. 
London, 11. November. 

Gegen Schluß feiner Guildhall-Rede kam 
Premierminiſter Asquith auf die Rüſtungsfrage 
zu ſprechen. „Es wird uns oft geſagt, daß ger 
rade der Umfang dieſer Rüſtungen eine Sicher 
rung des Friedens tft. Aber ſchon die Anſammlung 
und Anbäufung einer ſolchen Maſſe von explo⸗ 
wem Material it an ſich eine Gefahr, daun 
erzeugt die Bürde der dafür nötigen Beſteuerung 
überall eine Beunruhigung, die ihren Ausdruck 
in inneren Ruheſtörungen finden kann, die aber 
auch unter irgendeinem neuen Impuls in einem 
äußeren Augriff Erleichterung ſuchen kann. Kein 
einzelnes Land kaun feine Ausgaben herabſetzen 
und der Mäßigung ſtärkerer, wachſamer Nachbarn 
vertrauen, am wenigſten von allen wir, mit unſe⸗ 
ren Beſitzungen über die ganze Länge und Breite 
der Welt. Wir ſcheinen uns in einem Cirenlus 
vitiosus zu befinden. Das Vorhandenſein aus ⸗ 
gedehnter Rüſtungen ſchafft Furcht und Miß · 
trauen zwiſchen den Regierungen. Die Furcht 
und das Mißtrauen zwiſchen den Regierungen 
ſtachelt zur Ausgabe für Rüſtungen an. Aber 
wenn die Stimmung der Völker friedlich it, fo 
ſollte es ſicher nicht unmöglich ſein, daß ſich eine 
freunblichere Atmosphäre nicht nur zwiſchen allen 
großen Ländern Europas verbreitet. Ich bemerke, 
daß unter dem wachſenden Druck der öffentlichen 
Meinung in jedem Weltteil eine gute politische 
Stimmung, ob fie die Form katſächlicher Verſtän 
digungen oder nicht annimmt, in nicht zu langer 
Zeit fo allgemein und umfaſſend unter den Groß. 
mächten werden wird, daß fie dieſem verſchwen⸗ 
deriſchen, unheilvollen Wettbewerb zu triegeriſchen 
Zwecken der Grenze ſetzen wird.“ 

Bei dem Bankett in der Guildhall widerlegte 
Sir John Freuch in ſeiner Erwiderung auf den 
Toaſt auf die Armee die unbegründeten Meldun⸗ 
gen und falſchen Schlüſſe bezüglich der engliſchen 
Armee, welche ein früherer deutſcher Offizier als 
Zeitungsberichterſtalter erhoben habe. French ſagte, 
er habe das Bedürfnis, den Kameraden des 
großen Deutſchen Reiches die Verſicherung zu 
geben, daß die engliſche Amee weit davon entfernt 
ſei, zu denken, daß die Meinung über ſie, welche 
von dem betreffenden Korreſpondenten ausge⸗ 
ſprochen worden fei, die Anſchauung der bentjchen 

zameraden tiber die britiſche Armze widerſpiegele 
(Beifall.) Zwiſchen den deutſchen und den engli⸗ 
ſchen Soldaten hätte bisher ſteis die innigſte 
Freunbſchaft, Herzlichkeit und gegenseitige Achtung 
geherrſcht und würden, wie er hoffe, auch ſtets 
unter ihnen herrſchen. Den engliſchen Offlzieren 
ſel bei den deutſchen Manövern ſtets der herz ⸗ 
lichſte Empfang zuteil geworden, und er ſei über 
zeugt, daß die engliſchen und die deutſchen Ka⸗ 
meraden nur von den freundſchaftlichſten Empfin⸗ 
bungen beſeelt ſeien. 


Die Hoffnungen 
ber ſpaniſchen Republikaner. 


Madrid, 7. November. 

Der glänzende Parlamentarier und republi⸗ 
kaniſche Führer Melquiades Alvarez, zweifellos 
der beliebteſte Redner der ſpaniſchen Kammer, 
hatte die Liebenswürdigkeit, mich heute zu einer 
längeren Unterredung in ſeiner Wohnung gegen⸗ 
über dem Denkmal des großen Kolumbus zu 
empfangen. Alvarez iſt ein Mann im beſten 
Mannesalter, einer der geſuchtenen Rechtsanwälte 
Madrids, ja ganz Spaniens. 

„Ich habe“, ſo begann ich die Unterredung, 
„viel von Ihren jüngſten Propagandareiſen nach 
Murcia und Valladolid gehört ſowie auch Ihre 
dortigen Reden im Auszuge geleſen. Sind Sie 
mit dem Erſolge Ihrer Reiſen zufrieden 2 

„Ich bin“, antwortete Don Melquiades, von 
der begeifterten Aufnahme, die mau mir in beiden 
Städten bereitet hal, geradezu entzückt. In Kürze 
werde ich in Begleitung einiger hieſiger Partei- 
genoſſen ſowie mehrerer Journaliſten nachein⸗ 
ander Propagandareiſen nach Alicanle, Reus, der 
alten Univerſitätsſtadt Salamanca, der Hochburg 
der ſpaniſchen Republikaner Valencia, dem Mode⸗ 
bade San Sebaſtian, Oviedo, Gijan, La Coruna, 
Vigo Cadiz, Sevilla uſw. unternehmen. Es gibt 
leider in meinem geliebten Vaterlande heute noch 
fo viele, die zwar längft davon überzeugt find, 
daß das Land unter der Monarchie nicht vor⸗ 
würtskommen kaun, die aber dennoch, da fie den 
Begriff „Republik, nicht oder wicht genügend 


verſtehen, fürchten, daß die Republik noch 
Schlimmeres bringen würde. Daher ſind zunächſt 
Propagandareiſen in großem Stile im ganzen 
Lande unbedingt erforderlich, um vor allem den 
Mittelſtand darüber aufzuklären, daß peinliche 
Ordunung und eine gute Verwaltung die erſten 
Bedingungen einer lebensfähigen Republik ſein 
müſſen. Die Zuſammenarbeit der Republikaner 
und Sozialiſten in Spanien, die lediglich dahin 
gerichtet iſt, den Sturz des fetzigen Regimes 
baldmöglichſt herbeizuführen, verpflichtet die er⸗ 
ſteren keineswegs über dieſen Punkt hinaus.“ 

Don Melquiades ſagte mir dann, daß er 
durchaus nicht verſtehe, warum die monarchiſchen 
Demokraten die Bewegung und Kampagne der 
Republikaner fortgeſetzt tadeln. „Die Demo⸗ 
kraten“, jo meint er, „ſind uns doch zu größtem 
Dauke verpflichtet. Denn, wer zweifelt in 
Spanien heute noch daran, daß gerade die große 
Furcht der Krone vor dem republilaniſch⸗ſozia⸗ 
liſtiſchen Kartell die Monarchie bisher davon ab⸗ 
gehalten hat, der klerikalen und ultramontanen 
Rechten ihre Sympathien zu bezengen, Canalejas 
nach Haufe zu ſchicken? Derſelbe Herr Cana⸗ 
lejas wird allerdings dennoch keineswegs im 
Stande fein, fein Programm zu verwirklichen! 
Trotzdem müſſen die Republikaner ſich ruhig ver ⸗ 
hallen, denn nur ſo wird klar und deutlich un⸗ 
leugbar erwieſen werden, daß nicht die Intrau⸗ 
ſigenz der üußerſten Linken die augenblickliche 
Regierung daran gehindert hat, ihre Verbindlich 
keiten zu erfüllen, ſondern daß lediglich die Mo⸗ 
narchie daran ſchuld iſt.“ 

Ich fragte zuletzt: „Was halten Sie von dem 
ſogenaunten Riegelgeſetz?“ 

„Ich bin überzeugt,“ antwortete mir Alvarez, 
„daß dieſes Geſetz eine mehr oder weniger ge« 
ſchickte Art von Komödie iſt, um dem großen 
antiklerikalen Publikum Sand in die Augen zu 
ſtreuen. Warum dieſes große Geſchrei, die 
vielen Reden, die Verſchwendung von ſo viel 
Druckerſchwärze um ein ſolches Geſetz? Warum 
hat Herr Canalejas dieſe Sache nicht ganz ein⸗ 
fach durch Dekret erledigt? Warum dieſe kom⸗ 
plizierte Inſzeneſetzung? Ganz und einzig allein 
darum, weil die Hunderttauſende der ſpaniſchen 
Antiklerikalen auf dieſe Weſſe durch ſolche Mas 
növer am leichteſten zufriedengeſtellt werden kün- 
nen! Man verabreicht 
Arznei kaffeelöffelweiſe, aber Sie werden ſehen, 
man wird ihnen nie die Medizinflaſche ſelbſt in 
die Hand geben! Sollte Herr Canaleſas dies 
jemals verſuchen wollen, ſo wird ſein Sturz un⸗ 
vermeidlich ſein, denn die Löſung der klerifalen 
und die vieler anderen Fragen iſt meiner Mei⸗ 
nung nach unter der jetzigen Monarchie ein Ding 
der Unmöglichkeit.“ 

Madrid, 11. November. (Preß⸗Tel.) Ne 
publikanſſche Blätter melden, daß entlang der 
portugieſiſchen Greuze eine lebhafte Agitafion der 
Republikauer eingeſetzt hat. Auf Anweiſung der 
Regierung hin läßt der Militärgonverneur von 
Badajoz die Grenzübergänge ſcharf überwachen, 
um das Eindringen portugieſiſch⸗republikantſcher 
Elemente nach Spanien zu verhindern. 


Verſiſche 
RNegierungsſornen. 


Teheran, 11. November. 

Die Regierung hat die Ernennung Zill es 
Sultaus zum Gouverneur von Farſiſtan zurück 
geuommen und ihn telegraphifch angewieſen, die 
Weilerreiſe nach Perſien aufzugeben. Gerücht⸗ 
weiſe verlautet, daß der Miniſter des Innern 
Ain ed Dauleh geſtern abend abgedankt habe. 
Die Landung der engliſchen Truppen bei Lingeh, 


die jetzt wieder zurückgenommen ſind, war ohnehin 


unnötig, da der angebliche Feind ſechs Tagemärſche 
von Lingeh entfernt war und gar nicht daran 
dachte, nach Lingeh zu marſchieren. — Geſtern 
zeigte ſich in Regierungskreiſen große Beſtürzung, 
als des Exſchahs Mohammed Ali Abreife von 
Odeſſa gemeldet wurde, und man nicht wußte, 
wohin er gehe. Jetz! wird bekannt, daß der 
Exſchah nach Wien und ſeine Frau nach Mekka 
gereiſt ſeien. Gerüchtweiſe verlautet, Mohammed 
Ali habe eine Zuſammenlunft mit Ziſl Es Sultan 
gehabt, der vielleicht bald hierher zurückkehrt. — 
Der ruſſiſche Vizekonſul Pelrow nebſt Familie 
und vier ruſſiſchen Koſaken iſt drei Stationen 
von Kerman auf der Reiſe hierher von Räubern 
überfallen und entführt worden. Die Regierungs⸗ 
kreiſe find äußerſt beſtürzt und entmutigt. — 
Der Sohn Rahim Khans, der Anfang dieſes 
Jahres von Jephrem geſchlagen wurde und gach 
Rußland floh, iſt in Ardebil eingetroffen. Rahim 
Khan ſelbſt ſoll dorthin unterwegs fein. Auch 
dies läßt auf eine rege Tätigleit ſchließen. Alle 
dieſe Schwierigkeiten dürften in erſter Linie den 
Sturz des Miniſters des Aeußern bezwecken. 


Die Unterbringung 
der chineſiſchen Anleihe. 


London, 12. November. (Preß⸗Tel.) 

Die Verhandlungen deutſcher, öſterreichiſcher, 
eugliſcher und franzöſiſcher Finanzgruppen zur 
Teilnahme an der 50 Millionen Dollar Anleihe 
Chinas find auf Vorſchlag der nordamerila 
niſchen Banken geſtern hier zu einem günſtigen 
Ende geführt worden. Es verlautet, daß neben 
den Verhandlungen über die fünſprozentige An⸗ 
leihe, die der Entwicklung der Mandſchurei und 
der chineſiſchen Finanzreform zu gute kommen 
ſoll, auch allgemein internationale Fragen des 
fernen Oſtens behandelt und gemeinſames Vor⸗ 
gehen der beteiligten Finanzkreiſe beſchloſſen 
wurde. 

Peking, 12. November. (Preß⸗ Tel.) Die 
chineſiſche Regierung ſteht der Ernennung eines 
auterikauiſchen Finanzbeamten zur Kontrolle der 
neuen Anleihe mißbilligend gegenüber. Auch die 


ihnen die vermeintliche 


Nene Lodzer Zeitung. 


Beleiligung enropäiſcher Finanzgruppen an der 
Uuterbringung der 50 Millionen Dollar Anleihe 
wird gemißbilligt. 


Die neue demohratiſche 


Mehrheit. 


London, 11. November. 

Der lawinenartige Sturz der republilaniſchen 
Partei in den Vereinigten Staadten wird von 
den eugliſchen liberalen Blätlern mit großer 
Genugtuung beſprochen. Sehen fie darin doch 
in erfter Linie eine Auflehnung des amerikani⸗ 
ſchen Volkes gegen den hohen Schutzzoll, der das 
Leben fo unendlich vertenert hat. Der demolra⸗ 
tiſche Sieg wird als ein Sieg der Geguer des 
Hoch ſchutzzolles nefeiert und bietet den engliſchen 
Regierungsparteien natürlich ein vorlreffliches 
Argument gegen alle Tarifreformbeſtrebungen der 
lonſervativen Partei. Die hieſigen konſervativen 
Morgenblätter ſuchen freilich nach einem anderen 
Grunde für die überwältigende Niederlage der 
republikaniſchen Partei in Auerika, die vieles 
mit der engliſchen konſervativen Partei gemein 
hat, und diefen Grund finden fie in der Perſön⸗ 
lichkeit Moofevelts, der ſich zum Mittelpunkt der 
Wahlkampagne gemacht hatte. „Er hat zu viel 
geredet, zu viel von ſich reden gemacht“, ſagt 
ein republikaniſches Blatt in New⸗York, und dieſe 
Erklärung findet in der konſervaliven Preſſe 
Englands ein lebhaſtes Echo. In hier vorlie⸗ 
genden amerikauiſchen Berichten wird beſonders 
betont, daß in allen Diſtritten, wo Rooſevelt 
während dee Wahlkampaaue geredet hat, der 
demokratiſche Kandidat gewählt wurde. Es unter⸗ 
liegt keinem Zweifel, daß im Staate New⸗Nork 
wenigſtens zahlreiche republikaniſche Politiker und 
ihr Anhang für die demokratiſchen Kandidaten 
ſtimmten. In einem republikaniſchen Klub in 
New Pork, dem meiſt Eiſenbahnmagnaten“ und 
„Truſtlyrannen“ angehören, wurden die Nach ⸗ 
richtne von den demokratiſchen Siegen mit frene · 
tiſchem Jubel aufgenommen. Unter dem Bilde 
Rooſevelts, das in dieſem Klub hing, hatte man 
eine Karte befeftiat, auf der in großer Schrift 
zu leſen war: „1 did it“. (Ich tat es.) In 
dieſen Kreiſen der amerikaniſchen Finanz und 
Induſtriewelt gibt man ſich dem Glauben hin, 
daß Rooſevelt, der Arafte Feind der Korruption 
und plutokraliſcher Herrſchſucht, unn ein für 
allemal abgetan iſt und als republikaniſcher 
Präſidentſchaftskandidat für 1912 nicht mehr in 
Frage kommen kann. 

New Pork, 11. November. (Preß⸗Tel.) 

Die einlaufenden En dergebniſſe der Wahlen 
vom 8. zeigen, daß der Gieg der Demokraten 
ſelbſt deren kühuſte Erwartungen bei weitem 
übertroffen hal. Eine Mehrheit von 62 demo: 
kratiſchen Abgeordneten wird in das Repräſen⸗ 
tantenhaus einziehen; das find 12 mehr, als der 
Führer der Demokraten Champ Clark zu erwarten 
hoffle. Im Senat treten anſtelle von acht Re⸗ 
publikanern neue demokratiſche Mitglieder, ſodaß 


hier 51 Anhänger Tafts und Rooſevelts 41 
demokratiſche Senatoren gegenüberftehen. In⸗ 
ſurgenten und Demokraten haben alſo die 


Mehrheit. 

Der gewallige Umſchwung in der politischen 
Lage wird drei Momenten zugeſchrieben. Dem 
perſönlichen, überhaſteten Eingreifen Rooſevelts, 
der ins ungeheure geſtiegenen Lebenshaltung und 
dem ſchädlichen Payna⸗Aldrich⸗Tarif. 

Nach den bisherigen Zählungen beträgt die 
Mehrheit des Demokraten Dix 67,452 Stimmen. 
85 Wahldiſtrikte ſtehen mit ihrem Endergebnis 
noch aus, doch dürften dieſe die Stimmenma⸗ 
jorität des demokratiſchen Gouverneurs von 
New⸗Nork nur vergrößern. Gouverneur Harmon 
von Shio hat mit einer Mehrheit von über 
98,000 Stimmen geſiegt. Auch die Staatslegislatur 
von Ohio iſt demokratiſch gleich der von Indiaua, 
die beide demokratiſche Vertreter in den Senat 
entſenden werden. 


Das Ergebnis der Wahlen im Staate 
New Pork. 
New⸗Dork, 11. November. (Preß⸗ Tel) 

In der Staatslegislatur haben die Republi⸗ 
kaner 7 Senatoren und 28 Abgeordnete eingebüßt. 
Infolgedeſſen erhalten die Demokraten eine Se 
natorenmehrheit von 7 und eine Abgeordneien- 
mehrheit von 18, zuſammen alſo 25 Stimmen. 
Anſtelle des bisherigen Senators Depow wird 
alſo ein Demokrat als Vertreter des Staales nach 
Waſhinglon geſchickt werden. Wer dies fein wird, 
ſteht noch aus. Der Richter Parter erklärt, daß 
ihm ſeine richterliche Tätigkeit die Annahme des 
Senatorenamtes nicht erlaube, während Charles 
Murphy ſich als ungeeignet für dieſen bedeutenden 
Poſten zeigt. 

Nach einer Meldung aus Newhaven gedenkt 
der neue Gouverneur von Conneeljcut, Richter 
Baldwin, Rooſevelt wegen Beleidigung zu ver⸗ 
klagen. Dieſer hatle ihn während des Wahl- 
kampfes des Mißbrauches feiner Amtsgewalt bes 
ſchuldigt. Richter Baldwin erklärte: „Während 
des Wahlkampfes hatte ich eine Auseinander⸗ 
ſetzung mit einem „gewiſſen Expräſidenten“. 
Ich bin zu der Ueberzeugung gelaugt, daß dieſer 
Maun weniger Geſetzeskenntnis als ich und 
viele andere Richter zuſammen beſitzt und habe 
daher die Abſicht, ihm dieſe gewaltſam beizu⸗ 
bringen.“ 

Tarifreform. 

Waſhington, 11. November. (Preß⸗Tel.) 

Die demokratiſchen Führer künden eine Vor⸗ 
lage zur Aenderung des Payne-Aldrich⸗Tarifs 
an. Im Repräſentantenhaus wird die demo⸗ 
kratiſche Mehrheit dafür ſtimmen, während im 
Senat Infurgenten und Demokraten gemeinſam 
die Annahme durchſetzen werden. Die Stellung 
Taſts iſt noch ungewiß. Entweder macht er von 
ſeinem Vetorecht Gebrauch oder er muß eine de⸗ 
mokratiſche Vorlage annehmen 


Nr. Die 


Die amerikafeindlichen 
Demonſtrationen in Mexiko, 


über die wir berichteten, dauern nach Telegram⸗ 
men, die uns aus Mexiko über London über⸗ 
mittelt werden, fort. Die amerikaniſchen Ein⸗ 


wohner ſind in Schrecken verſetzt durch die zwei 
Fälle von Lyunchjuſtiz gegen fie, 


Sie haben ſich 
in ihren Häuſern verbarrikadiert und drohen, von 
ihren Feuerwaffen Gebrauch zu machen, falls fie 
angegriffen werden. Die Stadt Mexiko befindet 
ſich faſt im Belagerungszuſtand. 


2 
Baltimore, 
Baltimore, 12. November. (Preß⸗Tel.) 
Bei der Bewerbung um den 2000 Dollar- 
Preis fie einen Höhenflug von 1000 Fuß erlitt 
geſtern der Flieger Archibald Horiey während 
der Flugwoche einen ſchweren Unfall, In 1000 
Meter Höhe verſagte plötzlich die Zündung des 
Motors und der Apparat glitt im Winkel von 
45 Grad zu Boden. Beim heftigen Aufſtoßen 
auf die Erde wurde der zierliche Baby⸗Wright⸗ 
Zweldecker vollſtändig zerkrümmert. Hoxſey wurde 
von feinem Sitz geſchleuderk und blieb beſin⸗ 
nungslos neben den Trümmern der Mafchine 
liegen. Nach einiger Zeit kam er jedoch wieder 
zu fi und konute hach dem Flugfelde zurück 
gehen, wo man bereils über Fein Schickſal in, 
größter Beſorgnis war, Horſey gedenkt ſich in 
Kürze mit einer Flugmaſchine anderen Syſlems 
nochmals um den Preis zu bewerben. 


Baltimore, 12. November. (Preß⸗ Tel.) 
Al dem hieſigen Flugſeld wurden geſtern 
Sch ßverſuche von der Flugmafchine aus veran- 


1 

ſtaltel, Latham ſchoß von feinem Antoinette-Ein⸗ 
decker aus mit einem Revolver nach einem auf 
dem Wieſengrund markierten Ziel. Zwei von 
ſieben Schüſſen trafen. Kapitän Douw ſtieg dar ⸗ 
auf als Paſſagier des Grafen Leſſeps mit deſſen 


Eindecker auf und verſuchte wit der Flinte 
nach dem Ziel zu ſchießen. Bei Schüſſen aus 


über 100 Meter Höhe fehlte er um wenige Zoll 
das Centrum. 


Nachrichten aus den ev. Gemeinden. 


Aus der evangeliſchen Gemeinde in Pabkanire. 
Im Laufe der Zeit vom 30. Oktober bis 5. November 
wurden getauft 11 Kinder nud zwar: 5 Knaben und 
6 Mädchen. 

Aufgeboten wurden: Rudolf Kruſchel mi! Emma Ma- 
tai, Eduard Karl Schulz mit Marle Eukasſewicz, Wilheln, 
Roth mit Marie Haus, Reinhold King mit Natalie Pa 
stästa, Adolf Wedemann mit Alma Waldek, Auguſt Bun⸗ 
in mit Emilie Grulfe geb. Jans, Adolf Brun Märtin 
ut Hedwig Klauſen, Martin Dörlng mit Alma Neuman, 
Johann Muguft Weiß mann mit Wanda Pauline Drebert. 

Getraut wurden 3 Paare. 

Beerdigt wurden 3 Linder und zwar: 1. Rabe und 
2 Mädchen ſowie folgende erwachſene Perſonen: Jakob 
Schmidt 86 Jahre, Karl Alfred Benſch 19 Jaßre, Karo 
Nine Hofmann verw. Schulz geb, Lange 32 Jahre, Karv. 
line Heugſtler geb. Hengftler 72 Jahre, Auguft Welſte 
4% Jahre alt 

Totgeboren: 2 Kinder. 


Aus der Gemeinde Lask. 


In der Zeit vom 25. September bis 2. Nobembre 
wurden getauft 7 Kinder und zwar: 1 Knaben und 
7 Mädchen. 

Beerdigt wurden 12 Kinder und zwar: 5 Knaben. 
1 Mädchen ſowle folgende erwachſene Perſonen: 
Gottfried Schink 22 Jahre, Johann Julius Nezler 48 
Jahre, Cchriſtian Arlt 72 Jahre, Anna Lulſa Henritta 
Tuſt geb. Obſt 03 Jahre alt. 

Gelraut wurde 1 Paare 
| Aufgeboten wurden; Auguſt Nochtigall mit Roſalſe 
| Mantaj, Meinßold Bajerfe mit Julfauna Mid, Cent 
| Madfe mit Natalie Frauk, Auguſt Albert mit Wan da 

Biel, Bogumm —Ferſter mit Wilhelmine Thrleſner 
Wilhelm Mikowski mit Berta Ferchof, Adolf Boguſhik 
Zacheſ mit Ewa Zachej, Karl Breäk mit Marta Amanda 
Brauer, Richard Sinawitz mit Marta Ida Obſt, Judwig 
Friedenberger mit Juliauna Stark, 


Börſenberichte 
Telegramme der „Neuen Lodzer Zeitung“). 
Warſchaner Börſe, 12, November, 

Brief, Veld. 


wenka 


Checks auf Berlin 
4% Staatsrente 1894. 
bs innere Aulelhe 1900 
de iunere Auſeihe 1906 
Prämſenanlelhe 1. Emſſſton 
Prämlenanfeige 2. Emiſſton 
Adelsloſe * 

4½ Bobenfreditpfandbr. 
4% Bodenkreditpfaudbr. . 
51 Warſch. ſtädt. Pfandbr. 
4E Warſch. Pandbr. 
Lilpop, Nau u. Löwenſtein. 
„ „ neue 


11 5 e 
Butifow 
Nudskt u. Co. 
Strachowlee 
½ Lodzer Pfandbrſefe 
5% Lodzer Mfandörleſe 
„„ 6. Serie 
Handelsbank in Lodz: 
Kaufmannsbauk in Lodz 
55 Pfandbrieſe in Peleifau . 
4% Pfaudbrieſe in Wilna. 
Diskontobant in Warſchau 
Warſchauer Handelsbank 


„Bicycle“ 
Wringmaschinen 


auf Kugellagern mit verdeckten Getrieben find die 
beſten zu haben bei 


Gebr. MTT. 


Neuer Ring Nr 5 


Sonnavend, ben (23. Oltober) 5. NMobenber 1910. 


DIR Atrchen Geſaug Chor „Dominieus". Sonnabend, der 12. 
& Soventwer- Anbei Wega Saale Fer ge ie 36 iz 
= 
Familien-Abend 
verbunden mit Geſang. humoriſtiſchen Vorträgen und darauffolgenden Tanz 
Reden ſtalt, wozu die Herren Mitglieder nebſt Angehörige böfl. ein⸗ 


geladen werden. Gäfte willkontmen. Der Borftand. 


minderwerkige Tollelte fe in Gebrauch zu neh⸗ 
men! — Die billigſte Seife iſt die teuerſte! — 
Sie faufen heute ſchon für weniges Geld eine 
garautſert reine milde Seife bei Arno Dietel 
Drogenhandlung, Petritauer⸗Straße 163 n 
haltiges Lager in feinen Parfüms, kosmetiſchen 
Präparaten zur Pflege der Haut, der Haare und 


Nor fett- Fuhrik 


Alna Laferska, 


Lonz, Konstantinerstrasse 10, 


prämiirt anf der lygteniſchen Aus⸗ 
lieu in Warſchau im Jahre 
1896 und mit der goldenen 
Medaille in Roſtow a. D im 
Jahre 1910, 

Habe eine große Auswahl 
Lorſetts neueſter Pariser und 
Wiener Fagons nach den letzten 
Jonrnalen, fowie „Leniuszkit, 
Büftenfalter, Binden verſchiedener 
Art, kygtenische und gewohnliche „Plecys, 
und Gradehalter für Schüler, Schülerinnen 
und erwachſene Perſonen angefertigt, des ⸗ 
gleichen auch verſchtedene Kinder⸗Korſetts 

Beſtellungen ſowie Umfagonierungen 
von Korſetts anderer Fabrifatlonen wer⸗ 
den angenommen. Jeden Monat neue 
Journale und Pariſer Fagons. 

Die Werkſtatt fteht unter meiner per⸗ 
ſönlichen Leitung. 

Mich meiner geſchätzten Kundſchaft 
beſtens empfehlend, zeichne 


15 


EEITEER SELTTIDETERL TU 


Hochachtungsvol 


Anna Laferska 
N 10 aonftantiner Straße M ]0, 


rn Exiſtiert ſeit dem Jahre iS, un 


u a gun e en 


ol PING d en 


11243 

Von jetzt ab wird mein Geſchäft auch Sonn⸗ 

tag Nachmittag von 1— 6 Uhr geöffnet ſein. 
S. . FELartmanm, 


Hauptgeſchäſt: Scheiblers Nenbau⸗ e Neues Geſchäft: Pelrikauerſtr. 117. 


3 * 
Die Lack- u. Farb- Kosel & Co., 


waren - Handlung 


Przejazd⸗Straßßſe Nr. 8, empfiehlt: 6251 
vorzüglchſter Qualität. Beſtes Koyſervle⸗ 
Bräterpech ehe Belene 


unübertreffliches Waſch⸗ 


Seifen pulver „star“, mittel; blendend weiße 


Wälder, müßeloſes Waſchen. Schonung der Wäſche. 


Echt Dalmatinisches Insekten - Pulrer, 


außerordentlich Wlan. Sichere u. möilaleBertilg. aller Anfetten, 


Stoff- und Blusen - Farben "ct 
Glanzlack, ſchw. u. Praun 

Vorzügliche Bohnetmassen, | u audi 
bolpulver u. Autiſepticum. 


Nuancen. 

Diamant-Slanzlder-£ack get dale Fe 
Tanzsaal. Sfreupiher ztint Ausre, icı r 
dische Fabrikate 

Desinfektionsmittel für en. Fk: Ser, 


erben vrochtpolle gerrenutren aus die awer 
Seb e dat, ſach, 
@peeistiften kaum van gott 
erftaffigen, einmal in 26 
been, sionftruftien „Late; 
cer Garantie hut 6 
der Preis anftatt 12 ME. dur 
Jae Ube wer 
alen Metatı 
Karchenfenurg 


mußten aug glei 
% mit Dee 4 
u 36 Key 

Wer cine 


9 Lodz, Krötka dt. 9 


Täglich Lieferung nach 


Trinket nur 


ı Kefir: 
7702 


Es wird per sofort ein lächtiger 


Jürher, 


der genau nach Deuter zu färben 
zu guten Pr 


Bedingungen geſucht . 


und Telbjtändig gut zu nuanclren ver ji 
Spezialität gleipaliie. Offerten mit 


n. 
K übe der bieherigen Täkigkeit und Lohne 
auſprüchen au Dr, J. Margulies, usch, Ledde 60 . E 
1 1 
In Preßmeiſter 
für die Walzenpreſſen kann ſich melden bet Karl Th. Buhle. 12085 


Neich⸗ 


Viele Lobget Herlalige 


Petrikauer-Strasse Nr. 31 LODZ 


— empfiehlt — 


BESTELLUNGEN WERDEN PÜNKTLICH A 


XN 


SN 


e. 


En-gıos, 


Peizwaren-Geschäft von A. 


J. Etage, Telephon 12-84 


ein reich assortiertes Lager verschiedener Pelze. 


RRERKARKKRRKIRIOKIONNKKIEKNOHRNOKIIOHOKNANONY 


Ar. da, 


Dr. EYDENG 


„ mehrjähriger Arzt d. Wiener 
Annen, ordiniertalsSpezialarzt 
für veneriſche, Geſchlechts⸗ und 

Hautkrankheiten. 
Sprechſtunden täglich v. 8—12 5—8. 
Damen 12—1. Sonn- und Feiertag 

unt vormittag. 4860 


Krutka⸗Straße Nr. 5. 


Speztalarzt für Haar-, Sauter, 


Bromberg 


ISGEFÜ 2 (S ſproſſen, Miteſſer ꝛc.) 
8 2 und dee gewebt) „ 
er 4 „ krankheiten 18 

M. i 2 Dr. S. SCHNITTKIND, Sr 


Sprechſtunden: von 9—2 vorm. und 
von 4—9 nachm. Kosmetiſche Behand⸗ 


Erfahrener Maſchini 


| mit elektr. Anlage vertraut, geſucht. Offerten unter au die 


Geſucht zum ſofortigen Antritt: 


Hause. Probe frei 


51780 


Expedition dieſes Blattes. 


12117 
ee 


is -Aorrenponle, 


der ruſſiſchen, deutſchen und polniſchen Sprache Maſchinenſchreiben) mächti, 
ſowie 3 militär frei, zur Führung der La; 
a, junger Mann, Mile, me Führung der . 
1014" an die Expedition dieſes Blattes erbeten. 12096 


— Rr 

. Fi 2 
Apretura bawatniana r eziowicka 
do nawijania i pakowania sztuk. Wiadomose: ulica Piotrkowska | 


N: 125 u strö2a. 12119 


Rompagnon! 


Mit einigen Tauſend Rubel mochte ſich ein junger, ſtrebſamer und 
ber Fachmann an einem foliben, lukrattven Geschäft alttv beieitigen 
den unter „A. R 129 29“ an die Expedition der Neuen Lodzer Big. 


Geſucht zum fofortigen Antritt 


junger Mann 


für Agentur geſch Der Hiefigen Landessprachen mächtig. Zengnisabſchriſten 
mit Gehaltsan zei erbeten unter „Azenturgeſchäſt“ an die Expedition der 
Neuen Lodler Zeitung. 12058 


Fabriks-Saal, 


36422 Ellen, mit eleltziicher Kraft, Veheizung. Beleuchtung 


per 1. Januar 1911 zu verpachten. 


Näheres Konitantiner-Sirafe Nr. 98 bei Frau ZYKOWSKA. 


Ein größeres 


'Fabriks-Gebäude 


im Jeutrum der Stadt an der Petrikanerſtr. gelegen, 


mit Kraft, Transmiſſon und Veheſzang, gut geeignet für Weberel und Spinnerei, 
ik in Ganzen zu verpachten. Wo? ſagt die Exped. d. Bl. 11828 


Fuhrikslokntl 


18 Ellen lang, I2 Ellen breit it Tomplelter eiektrifcher Kraftaulage, nebft einen 
Motor 4 HP. Hart, auch ein Zimmer für Komptole jofort oder ver 1. Far 

nuar zu verpachten. Zu erfragen bei A Zachert, Nikolafewskaſtr. Nr. 83. 
12124 


[12054 


Lernt Apr I 


| 3 

| l Russısor 4 

! l durch | 
5 GEBORENE RUSSEN ! 


Dr. KUMMER's Sprachinstitut, 
Przejazdſtr. Nr. 12. 


Poludniowa 3. Petrikäners 10. 
Das neueröffuele Alumengeſchäſt 


— | 
| 
un Bluderei übernimmt Beſtellungen 


In meiner Tanz - Schule 
uquelts, Sträuße, Kränze, Tiſch⸗ Wochoduia⸗Straße Nr. 57. 
rungen auf Bällen und Feſt⸗ 


e beglunt dieſer Tage rin neuer 
en. Verkauf von ſelbſtgezogenen 
kunnen, Uebern nam die Dot) TAMZ = KURSUS, | 
0 on Sätn, Kirchen, Balkons] Anmeldungen werden täglich von 7-11 
2 Garkenanlagen, verleiht für ftändin]) Uhr abends enlgegengenommen. 
nen u. |. w. 11242] Hochachlungsvoll „MAURYEY“ | 
ne Bestellungen auf Obſt und dib omlerter Tanlehrer. | 
Empfiug ans dem Auslande 
0 Stück, Detorationsgewächfe 


Stefan Dymkowski, 
Foll-ucht, Krampf- und verwen- 
lelden heilt ohne Berufsstörung 
selbst in den veraltetsten Fällen 
gewöhnlich in a Tagen, auch brief- 
\ich) gestützt auf mehr'als 42-jähr. 
| Erfolge ohne Rückfall bis heute, 


| Das Mittel ist leicht anwendbar und 
Fehlt nach 42-jährig. Erfahrung 
rau 


11725 
F. DICKE 


Vi la „Brenta'*, Buarn (Ni 
10 Kop. für Porto beifügen 


E 


0 9 
fa 
U 
1 
friſiert in und außer dem Hauſe. 
Hograrbeften jeder Art, Gefichts- 
maſſage und Manicure. 


11105 Lydia Zink, 
Audrzejaſtr. N 


wer Eugliſch 


gründlich zu erlernen wünſcht, 
wende ſich Skwerowaſtr. 3, Offfeine 
rechis, 
von / 


18. Zu sprechen äglich 
und nach 8 Uhr abends. 


— — RE 
In Warſchau iſt ein e 


tlaſſiges 
Hotel 


oder Bankgeſchäſt. 


ung. mittels Gieftrichät und Maſſage. 


Dr. H. Schumacher, 


Spepiolargt fir Haut- und veneriſche 
Araukhelten, Nawroiſtr. Nr. 2. Gore 
ſtunden von 8—10½ vormitt, und von 
1—8 nachm. Sonntags von 8—1 Uhr. 


Dr. Jelnicki, 


Audrzeſa⸗Straßßſe Nr. 7. 


Ein Lehrling 


Ehriſ) mit guter Schulbildung, für 
ein Fabrikations- Geſchäſt ver ſofort 
geſucht. Off. unter „A. M. 1 
in der Exp. d. Bl. abzugeben 


Ein Lehrling, 
Sohn achtbarer Eltern, der Luſt bat 
das Konditorfach zu erlernen, kaun ſich 
melden bei H. Preiffer, Aite⸗Zarzewska⸗ 


11957 


Strafe 12145 | Cpegialarzt für Haut- und Geſchlechts⸗ 
„ ee TE Sprechſt Ba 8—10, 
5-8, Damen von „ Sonn. u. 

Lehrling, Felertags von 9—12. 4821 


Sohn achtbarer Eltern mit ſchduer 
Dandſchrift wird für ein Agenturgeſchäft 
zum ſofortigen Antrit geſucht. Offerten 
belieben unter „K. 118“ in der Exped. 
die ſes B. zugeben. 12052 


Von 


Dr. Feliks Skusiewicz 


Benerifche und Hautkrankheiten 
Anbrzeja⸗Straßße Nr. 18 
Sprechſtunden von 9—10½ vorm. An 
Sonn⸗ und Feiertagen von 10—1 uhr 


tigen Fachmann wird ein 


Kanfmaun mit größerem Capital als mittag. Damen von 4. abends. 
Kompagnon 7 
ur Errichtung einer Appretur geſucht. 
Offerlen unter „S. 100“ an die Erb. 
dieſes Blatles 12076 
— .. [vl] q 
Tüchtiger 12122 


Venerifche-, Haut⸗ n. Geſchlechts 

Krankheiten. 
Sprechſtunden?: von 12 — 
und von 6—8 Uhr abends. 


aschinen- 
Schlosser 


kann ſich melden, Orlaſtraße 13. 


55 
Junger Färber 
sucht Stellung als Gehilfe für lose 
Wolle, Baumwolle oder Stücke, 


Off. unter „66“ in d. Exp. d. Blat 
11949 


7 das zu ſchneldern 
Ein Fräulein, wee re: 
zeitig als Verkäuferin im Kindergarde⸗ 
robengeſchäft vorſtehen kann, wird per 
fofort geſucht. Anerbletungen unter 


„Perſek“ in der Exp. dieſes Blattes 
Abzugeben. 12022 


Suche für meinen Sohn (17 Jahre) 
evangeliſch, militärfrei, abſolvierte 6 Kl., 
der drei Laudesſprachen in Wort und 
Schriſt mächtig, eine Stelle ass Prak⸗ 
tifant in einem größeren Komploi 
Adreſſe bitte geil. 
unter „Fleißig 17“ in der Exp. dieſes 
Blattes ulederzulegen. 12030 


mittlags 


Fr St Eee 


st zurückgekehrt. 
Spezialift für Haut., veneriſche 
Krankh. und männl. Schwäche. 
Anwendung von Elektrieität, elektriſchent 
Licht und Vibratious⸗Maſſage. 
Jachodulaſtr. 33 beim Lombard. 
Von 9—1 u. v. 6-8, für Damen von 
5—6. Sonntag v. 9—8. 


l. . Annan 


Spezialarzt für Geburtshilfe 

u. Frauenkraukheiten. u. 
Wohnt jetzt Paſſage Meyr 1 
Ecke Petrikauer. Sprechſt. v. 9—11 
früh u. v. 5—7 ab. Sonntags v. 11—1 


Dr. FRANHOISZEK 


F 

3686886 KDZ IOELKIEWIC Z 

3 — ein — FIRE TE: 1558 5 
nere, Frauen- und Kinder⸗ 

: Eckplatzi „reichen 0 

J geeignet auch für kleinere Für 8 S, Petrikanerſtraſſe Nr 103. 

2 Berei ober Apprelur, in belebler @| CPrehftunden: u. DIT u. 5-8 Uhr, 


Gegend, für 4.000 Rol. zu ver⸗ 
kaufen. Näheres in der Exv. 
ieſes Blattes. 8776 2 


dose οοοοοοοοο 
u Maſchinen - Abſchriſten in 

„Eile“ au Eprache übernehme 
Sonnabends von 10—1 Uhr mittags 
im Bureau des Lehrerverelns und von 
ur ob in der eigenen Wohnung. 
Unterricht im Maſchinenſchreiben unter 


günstigen Bedingungen. Betrifauerftr, 
Ar. 103, Wohn. 33A, 11769 


Kragen, Muffs von Stunks, Ka, 
rakul . Mützen, Kindergarnituren 
Velour-Herren-Düte, verſchie dene Fell 
Gen, billig zu bekommen bei E. Eifer 
VPeirikauerſtr. 9. Annahme von Be⸗ 
Stellungen und Reparaturen. Bemer⸗ 
lung: Karakuljackets mit Stunts beſetzt, 
gelegentl. prefssw. zu verkaufen. 11887 


ee nf. Kl 
Möbel 
ſehr bilig zu verkaufen und zwar 
Kredenz, Stüble mit Lederbezug, 
Tuch, Pliſchettomane mitt Spiegel, 
Schreibtiſch, elne komplette Garnitur, 


2 Trumeaus, Kleiderſchränke, zwei Belt⸗ 
ſtellen mit Matratzen, Waſchtiſch mit 


— 27 Ei 
Dr. M. PAPIERNY 
Accoucheur und Speeialiſt für 
Frauenkrankheiten. 
Gunpfäugt dis 11 Uhr vorm. und von 
4½—6½ Uhr nachm. 
Poludniowa: Straße Nr. 23. 

Telephon 16-85. 9010 


Dr. Med. W. KOTZIN 


Petrikanerſtraße Nr. 71, ewipfäng 
erz: und Lungenkrauke 
von 910% u von 4 


8946 


iſt zurückgekehrt. 
Ohren, Nafen- und Hals krank. 
heiten, empfängt täglich von 10—12 
mittags u. von 5—7 abends. 
Nikolajewska 4 — Telef. 16,00, 


Dr. F. S. Tenenbaum 


Junere und Kinderlraukhellen, 
(Magen und Darmkrankheiten). 
Woch odnia-Straße Nr. 49 
Syrechſtund en von 8—9 früh und von 

34% nachm. 


Narınor, aachen nit Splege, | . 4 "al. __ 11857 
Toilette, Nachlliſchchen, Otlomane, große 
„ Übr, Selgemälde. Jimmerſc len, ſpa⸗ Dr. Rosenblatt 
dal Band Gramuopdon, erke ist zumtickgakehrt. 
Lampen und verſchledene kleinere Ger Ohren- Nafen: und Halskrauth 
aenitände Namrot 44, . 11207 Empffngt von 10-11 und von 5-7, 
Medicinisches und chem!sch- Sonntags deu 10 —1l. 9485 


technisches 


Laboratorium 
Magister N. SCHATZ, 


= lodlz, Potrikaunrstr. 30 — 


Slimtliche medizinische (auh 
bakteriologische) und ehemisch« 
teelinische ANALYSEN. 
Harn, auswurk, Blut etc. Nalırun :s 

mittel, Handelswaren etc 


infektion. 3183 
A .. ˙——— 


l. Pfad 


Sprsioliit Ar Haute, Haar-, Vene: 
riſche (Syphilis Harnorgan⸗ 
Kraukhelten u. Mäunerſchwäche. 
Polndniowa Straße Nr. 2. 
Sprechſtunden von 8—1 vorut. und Von 


Petrikauer-Straßße Nr. 35, 


Eodzer frelu. Feuerwehr. 


Montag, den 14, November 7 Uhr 
abends 12133 


Signal- Uebung 


der 3. Zuges im Negülſteuhauſe dede 


8 Off. unt „Hotel“ an die 
— — — en. . L. Big. 12049 


6—8½ libr abends, für Daigen von 5 


ſelben Zuges. 
bis 6 Uhr abends. 10546 Das K maud⸗ 


Neue Lodzer Zeitung. 


Sonnabend, den (30. Ouober) 12. November 1910. 


Oeſt.⸗Ung. Hilfsverein, Lodz. 


Sonntag, den 18. November 1910: 111870 


Niafjeefränzd en 


einskokale J 


Nr. 514. 


Elektriſches Lichtheil⸗ 
Juſtitut 
und Röntgenkabinett 


von 


il 


Spezialarzt für Haut, 
Haar-, Geſchlechts⸗ und 
Harn⸗Krankheiten. 
Krötkaſtraßſe Nr. 4 


Behandlung mit Mönkgeuſtrahlen 
Hroniſche Hautleden), Fiuſen⸗ und 
Quarzlicht (Haarans sah), blauem 
und rotem Vogenlicht leltrioe 
Geschwüre, Furunfel und Wundbeſ 
ung), Hochfregnenz⸗ Strömen 
iuckende Haukleſden, Hümorrholden 
Mückemmarkichwindfuchh. Envos⸗ 
copie und Cyftoscopie (Harn⸗ 
röhren- und Blaſenkrankheiten. 
Electrolhſe, Kanſtik. (Entiere 
Ma Täftiner Haare und Warren). 
Vihrationsmaffane, Heikinft- 
duſchen efeetrifche Gliih⸗ 


Natürliche Gröſſe der Cigarre. 


Usterskützt 
d. heimische 
Industrie lll . 
2 Stuck. E KOH. Empfiehlt und bittet überall zu verlangen 


2 die heimische Cigarreufabrik 
”PHÄNOMEN” "HAVANNA” 


Nicht dagewesene Sorte von Cigarren in WARSCHAU. 111649 


le Ar und lit 


Die Verwaltung des Hilfsvereins fi 
macht hiermit bekannt, daß in kurzer Zeit 
eröffnet wird. 

Anmeldungen der Kinder werden im Lokale des e 
Zachoduiaſtraße 20, Montags und Donnerstags zwiſchen 12—1 Uhr x tags 
entgegengenommen. 

11884 


Tanbftumme „Esras-Flmin“ 
e Schule für taubftumme Kinder 


Die Verwaltung des Vereins Esras:Fimim, 


nan y Pensj onat Siöstr Wertenstein 
w Paryzu, ulica Tournefort 6. 


toskliwa, inteligentna opieka dla ksztalcgcej sie mtodziezy. Fele 


ygodne, ſasne, kuchnia smaczna. Ceny umiarkowane. 12043 


Yihtbäi Heilung der ER 
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The Englisch SKATING-RINK 


an der Olginska-Strasse 14. 

Kollschuhlaufen in speziell prächtig eingerichteten Salons. "nftreten 
des Weltchamplons im Rollschublaufen Mr. A.L. Turner aus England. 
4 Seancen täglich: 
von 107 bis 1 Uhr nachmitt. III. von 5%, bis 15 Uhr adends 

1. „ . eien 
: für die I. und II. Seauce 25 Kop 15 Benützung der 
huhe 25 Kop, für die Ill. und Av. an 35 Kop. 


für Benützung der Bahn und Roilschuhe 35 Kop. instlerisches 
Orchester. Kaff 


u 
estauraht. Unterricht im Rolischuhlaufen für “ Stund. 
% Kop. Anmeldung: Bei Abonnement ermässigte Preise. Schüler und 
Schülerinnen sowie Kinder zahlen die H 12051 1 75 
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Hühnsraugen 


m. Wurzel, verhärt. Haut, 
J Heseitigt aunfirksamkeit 
berühmt. s0g.1. Auslands 


Olavioil 
Fitesigkeit, oder Pflaster à 36 Kop. 
Apotheke AP.KOWALSKI, 

Warschau, Graniotta 1. 
15 Lodz: in Drogenbandl., Apotheken. 


2 Nera 4 el. 
Breslau, ar 14. 
JH U L Inh. ALBERT ALBERTI 
5 Akkon > e 
7 anerkannt gute Küche, 
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FINDEN SIEIN warme Küche 
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AI de ich erg. empfiehtt, 


* pünktlich ausgeführt. 
Corsets parisiens 3 . 
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Sonnabend, den (30. Oktober) 12. November 1910, 


ſpäten Abend in dem Oſen ein Feuer an und 
begab ſich ebenfalls zur Ruhe. Etwa um 1 Uhr 
nachts wurden die daſelbſt wohnhaften Arbeiter 
durch markerſchttternde Hilferufe aus dem Schlafe 
geweckt. Die Kleider des W. waren in Brand 
geraten, ſo daß der Mann einer lebenden Feuer ⸗ 
ſäule glich. Bevor Hilfe herbei kam, halle der 
Vellagenswerte ſchwere Brandwunden am ganzen 
Körper erlitten und mußte im bedenklichem Zu⸗ 
ſtande mittels Rettungswagen nach dem Alexauder⸗ 
Hospital überführt werden. 

ß Feuer. Heule früh kurz nach 8 Uhr 
kam in der Reſßerei der Silberſtein'ſchen Rabrit 
an der Puſtaſtraße aus bisher noch uunbekannler 
Urſache ein Feuer zum Ausbruch, das ſich mit 
Windeseile über den ganzen Saal ausbreitete 
und die Arbeiter zwang, ſchleunigſt den Raum 
zu verlaſſen. Die von dem Feuer telephoniſch 
henachrichtigten ſtabllen Ablellungen des II. und 
IV. Zuges der Freſwilligen Feuerwehr erſchienen 
raſch auf dem Braudplaße und nahmen den 
Kampf mit dem entfeſſelten Element auf. Dank 
dem energiſchen Eingreifen unſerer wackeren Wehr 
gelang es, das Feuer, das die gauze Fabrik zu 
vernichten drohte, auf feinen Eutſtehungsherd 
zu beſchrühlen. Die Mannfchaften des IV. 
Zuges waren bis um 10¼ Uhr auf dem Brand⸗ 
platze tällg. Der Schaden iſt ziemlich bedeutend. 

* Ueberfahren. An der Ecke der Dzielna⸗ 
und Widzewska⸗Straße wurde geſtern abend der 
Zjährige Arbeitersſohn Walenſy Urbaniat von 
einer Deofchte überfahren. Der verunglückte 
Knabe ig erhebliche Verletzungen an den Beinen 
davon ſodaß die Hilfe der Rettungsſtatſon in 
Auſprich genommen werden mußte. 

i Inu dem Pferdediebſtahl auf dem 
Vorperk Giemzöw, worüber wir an dieſer Stelle 
berells berichteten, wird uns noch mitgeleilt, daß 
ein Knecht ſtark verdächligt wird, dieſen Diebſtahl 
verübt zu haben. Die Unterſuchung führt der 


Unterſuchungsrichter des 3. Bezirks des Lodzer 


Kreiſes. 

Jum gegenwärtigen Stand unſerer 
deutſchen Sprache. Emilie Faguel, der be⸗ 
lannte franzöfiſche Literarhiſtorkler und Kritiker 
schreibt in der Revus des Deux Mondes fiber 
den gegenwärtigen Stand der franzöfiſchen 
Sprache: — Verflachung und Vergewöhnlichung 
ſowie allgemeine Gleichgllltigkeit gegenüber dem 
grammatiſch richtigen und ſtiliftiſch ſchönen Sprach⸗ 
gebrauch im gewöhnlichen Leben, durch Vielſchrei. 
berei und Viel und Schnell. Leſeref gezeugt und 
genährt, drohen die klaſſiſche Sprache Frankreichs 
gegen eine verſchwommene berworrene und ge⸗ 
ſtaltloſe Sprache auszutauſchen, für die 
Agenilich einen nenen Namen erfinden müßte — 

— Hütten wir unſere ſchöne klaſſiſche deutſche 
Sprache durch treue Pflege in Schule nud Leben 
vor gleichem Schickſal! — 

Iſt dieſer Mahnruf 
rechligt ? 

Wenn wir ins Auge ſaſſen, was wir in der 
langen Zeit von 6—8 Jahren Volksſchule und 
meiſtens nach einigen Jahren Mittelſchule ſprach⸗ 
ich erreichen und wie wir das Erlernte im täg · 
ichen Leben und in deſſen Sprachgebrauch ver⸗ 
verten, vielmehr verwerten können, fällt die Ant. 
vort gewiß beſahend ans. — Es prüfe und er⸗ 
enne ſich hierin übrigens jeder ſelbſt. — 

Wie ſteht es gegenwärtig überhaupt mit un⸗ 
eter deutſchen Sprache? 

Wir haben unſer Haffifches Dentſch aus einem 
Zeilaller herüber belommen, da die feeliſchen 
Kräfte der Deutſchen Mollsftänme noch nicht wie 
heutzutage vom Haſten und Jagen auf allen 
Wiſſens⸗ ind Erwerbsgebſeten fo völlig aufge⸗ 
zehrt wurden, ſondern da beſonders der Ausbil⸗ 
dung und Verſſeung der Sprache in Schule und 
Leben die nötige Pflege gewidmei wurde, und da 
ourch unſere Klaſſſter vorab durch Goeihe und 
Schiller, in geiſtvollen, formvollendelen Meiſter⸗ 
werken die Grundlage gelegt wurde, auf welcher 
eine geſunde Weilerennſcklung der deutſchen 
Schriftſprache in unſern Tagen einzig möglich 
fein, wird, hinſichtlich der Sprachlehre ſowohl, 
als auch hinſichtlich der Ausſprachlehre und der 
Rechtſchreibung. 

Durch die gegenwärtige fait ausſchließliche 
Geltung lauſender grundverſchiedeger Mundarien 
im täglichen Sprachgebrauch und durch die oſſen⸗ 
bare allgemeine Gleichgültigkeit im drammaliſch 
richtigen und ſtiliſtiſch ſchönen Sprachgebrauch 
des gewöhnlichen Lebens, ſowie durch die Anwen⸗ 
dung hunderter bezüglich Darbielung und Auf⸗ 
faffung des Sprachflofſes verſchiedenartiger Lehr⸗ 
mittel in der Schule, wird der gut deutſchſyrgch. 
liche Austauſch in Wort und Schrift mit Mid 
ſicht auf das gauze dentſche Sprachgebiet, außer ⸗ 
ordentlich erſchwert, — wer reift oder Handel 
treibt, wird das beſtätigen. 

Die heutigen Handels» und Verkehrsmittel ge⸗ 
ftallen aber jede Sprache zu eier weltum⸗ 
spannenden Macht, die für die einzelnen Völker 
um fo bedentungsboller wird, je klarer und je 
abgeſchloſſener der Sprachſtoff in den Lehrmitteln 
enthalten und je eluheitlicher dieſe Sprachbe 
lehrung auf den allgemeinen, täglichen Sprachge⸗ 
brauch zurſchwirkt. — Um den Bann zu löſen, 
der uns im gutdeulſchen Sprachgebrauch beugt, 
der uns gleſchſam nur „offiziell“ gutdeutſch reden 
läßt, bedürfen wir einer für das gauze deulſche 
Sprachgebiet einheitlichen Sprachbelehrung, eines 
einheitlichen Sprachlehrmitiels, das auf klaſſiſchem 
Leſeſtof aufgebaut iſt. Wei den herrschenden 
mißlichen Zuſtänden in Sprachlehre, Ausſprach⸗ 
lehre und Rechtſchreſbung iſt es geradezu eine 

licht der deulſchen Vollsſtämme, ſich in dieſer 
e zu einheitlicher Pflege ihrer Schriftſprache 

uttertprache zuſammenzuſchljeßen; es ſſt 
ihre Pflicht nicht blos ſich ſelbſt gegenſiher, 
ſonder auch gegenüber audern Wölfern, für die 
es, wie der befaunte rumänische Polititer Aurel 
Popoviei jüngſt in der Wiener Zeilſchriſt 
Großbſterreich“ in feinem Aufſatze „Die Reichs⸗ 
ſprache“ ausführt, van der allergrößten Wichtige 
leit iſt, die deulſche Sprache zu kennen, um ſich 
dadurch in die germauiſche Weltanſchauung, in 


notwendig, — ber 


man 


die germaniſche Wiſſenſchaft und Kunſt, in das 
Efgentümliche deutlichen Weſens und Gemiltes zu 
vertiefen, da darin der reichſte Schatz an wahrer, 
gediegener Bildung liege. 

Da nun die Sprache das wichligſte Er ⸗ 
ziehungs⸗ und Bildungsmittel in Schule und Le⸗ 
ben iſt, da die. Sprache bei den heutigen Haudels⸗ 
und Verkehrsmitteln eine Macht iſt, die die Welt 
umſpaunen kaun, iſt es doppelt wichtig, ein ein⸗ 
heitliches deutſches Sprachlehrmiltel zu ſchaffen, 
das durch klare anſchauliche Darſtellung des 
llaſſiſchen Sprachſtoffes es dem deulſchſprachigen 
Menſchen möglich macht, feine Mutſerſprache 
leicht und vollſtändig zu erlernen, und die es 
den fremdsprachigen Menſchen ermöglicht, die 
deutſche Sprache in Anſchluß an ſeine Mutter⸗ 
ſprache leicht und ſicher erlernen zu können. 

Auf dieſe Weſſe wird mit der 
Sprache und durch dieſelbe auch deutſches Denken 
und Handeln immer mehr zu gebährender, der 
zlulturellen“ Bedentung der deutſchen Volls⸗ 
ſtämme eulſprechender Weltberrſchaft gelangen; — 
magen Gebiete gilt es Eroberuügen zu 
machen. — 

Wer ſich des näheren über dieſen Gedanken 
der Vereinheillichung der deutſchen Sprache in 
Schule und Leben auf der Grundlage des Haffi- 
schen deniſche Klarheit verſchaffen will, der leſe 
den Aufſaß „Neue Wege und Ziele für die 
deulſche Sprache“, der in den „Pädagogiſchen 
Abhanbkungen Neue Folge“ Heft 11 (Einzelpreis 
40 Pfg.) im Verlag von A. Helmichs Buch⸗ 
handlung, Bielefeld, erſchienen iſt. 

Albert Stählp. 


Kunſtnachrichten, Theater u. Muff. 


Thalia Theater. Zum letzten Male 
findet am Sonntag d. 13. November, Nachmil⸗ 
tags 3 Uhr bei Wochentagspreiſen die ſeſſelude 


und unterhaltende Deteklb⸗Komödie „Naffles“ 
im Thalig- Theater ſtalt. — Abends 84, Uhr 
geht die glänzend ausgeſtatteſe Operetlen-Premiere 
„Das Fürſten kind“ don Lehar zum zwei⸗ 
ten Male in Scene. Die erſte Aufführung am 
Dounerſtag fand ein faſt ausverkauftes Haus 
und ein ſehr beifallsfreudiges Publikum. Eine 
ganz eigenarkige Schöpfung ist dieſes jüngſte 
Werk des beliehten und bekaunſen Komponiſten. 
Man iſt eine ſich mehr der Oper nühernde Muſit 
von Lehar gar nicht gewöhnt und erlebt dadurch 
eine hocherfrenliche angenehme Ueberraſchung. Or⸗ 
cheſter wie Darſteller welteiferien mit einander 


am Donnerſtag, der ausgezeichneten Operette zu 


einem vollen Erfolg zu verhelfen. Ein glänzendes 
Relief erhält die Aufführung durch das vorzüg⸗ 
liche Balle l. Trio Frl. von Lor, Frl. Kiynicka 
und Herrn Majewski. — Am Moniaa, d. 14. 


November haben wir einen Klaſſifer⸗Abend. In 


Sceue geht Friedrich von Schillers packendes 
Vollsſchauſpiel „Wilhelm Tell“. 

Konzert von Edith von Voigtländer. 
Eine zwar nicht allzuzahlreiche, aber ſehr ge» 
wählte Geſellſchaſt Hatte ſich geſtern Abend in 
den Saale des Männer-Geſang⸗Vereins einge⸗ 
funden, um die von ihrem erſten Anftrelen vor 
ca, 2 Jahren her noch in beſtem Audenken ſte⸗ 
hende Violin⸗Virtnoſin Frl. Edith von 
Voigtländer zu hören. Aeuß erlich bat fich 
die junge Künſtlerin wenig verändert, fie ift daf⸗ 
ſelbe beſcheidene Perſönchen geblieben, das jede 
Poſe, jede Effekihaſcherei verſchmäht, ſich einfach 
und natürlich giebt und ſich nur von küuſtle⸗ 
riſchen Inlentionen Teiten läßt. In ihrem Spiel 
aber iſt Frl. von Voigtländer in der 
Zwiſchenzeit weſentlich gereifter, vertiefter gemor« 
den und die Zeit erſcheint uns nicht mehr fern, 
wo ſie eine der erſten und beſten Violin. Virkno⸗ 
ſinnen ſein wird. Das Konzert G. moll von 
Bruch gab Frl. v. B. eine prächtige Gelegenheit, 
ſich gleich von Anfang als Meiſterin der Geige. 
zu zeigen. Sie entwickelte ein fo ſein nilnncieries 
Spiel, daß Stürme von Beifall eniſeſſelt wur⸗ 
den. Brillant gelungen war ferner. die Serenade 
melanchvlique von Tschaikowski, hier zeigte die 
Kümſtlerin, welch tiefes Empfinden und großes 
Verſtänduiß ihr innewohnt, während ſie die 
Zarzyekiſche Mazurka mit der erforderlichen 
Verve ſpielte. Den Schluß bildele das D dur» 
Konzer von Paganini⸗Wilhelmy. Damit bot Frl. 


von Voigtländer ein entzückendes Tonge⸗ 
mälde, das in allen Farben gleißte und ſchillerte 
und die Zuhörer förmlich blendete. Nachdem der 
lezle Ton verklungen war, brach ein Beifallsſturm 
aus, wie wir ihn lange nicht gehört haben und 
dies veranlaßte die Kü nſtlerin zu einer Zugabe, 
die einen fümmungs vollen Schluß des höchſt ge 
nußreichen Abends bildete. Nicht unerwähnt 
bleibe, daß Meiſter Pöpper I durch feine ſein⸗ 
ſunige, zortfühlende Begleitung Frl. von 
Voigtländer peſentlich unterſtützte. — f. 


Aus der obinz. 


Aus Pabianiee wird uns geſchrieben ; 
„Montog, den 14. d. M, feiert der bei der Alt. 
Gef. der Pabianicer Baumwollmanufaktür. Lon 
Kruſche & Ender“ als Spinumeiſter augeſtellle 
Alexander Lenielt wit feiner Ehefrau Marie geb. 
Softat das ſilberne Ehejubiläum. Durch fein freund⸗ 
liches und zuvorſommendes Weſen hat er ſich die 
Sympathie und Wertſchätzung aller ſeiner Kollegen 
und der auch ſonſt mit ihm in Berührung kom⸗ 
menden Perſonen erworben, ſodaß es an dieſem 
ſeinem Ehrentage au Freundſchaftsbeweiſen wohl 
nicht mangeln wird. 

Tomaſchow. Ehejubiläum. Am 
Sonntag, den 13 November a. e. feiert der 
hieſige Tiſchlermeiſter Herr Guſtav Hennig mit 
feier Ehefrau geborenen Nällig das ſelleue Feſt 
der goldenen Hochzeit. Zahlreiche Verwandte, 
Freunde und Bekannte ſchicken ſich an, dem greiſen 
Jubelpaare aus dieſem Aulaß ihre Andenken und 
Glückwünſche zu überbringen, denen wir auch die 
unſeren auſchließen. 


Aus Zyrardow. Hier feiert am 14, No⸗ 
venber Herr Mathias Tomaszet mit 


dentſchen 


Neue Lobzer Zeitung. 


Herr Tomaszek fein 


ſeiner Fran Emilie geb. Tietz die Silber 
hochzeit. Gleichzeitig wird die Tochler Alice mit 
Herrn Faſchingbauer vermählt. Im März halle 
iges Dienſtjnbiläum 
in der Firma Hille & Dietrich. 

Stryutow. Ab laß feſt. Wie alljährlich, 
fürbet am Sonntag den 13. d. M. in Steyfom 
auläßlich des St. Marlintages ein großes Ablaß⸗ 
feſt ſtatt. Es ſteht zu erwarten, daß daran 
nicht allein die geſamte Geiſtlichkeit der Um» 
gegend, ſondern auch zahlreiche Lodzer teilnehmen 
werden. 


Telegramme. 


Jekaterinoslam, 12. November. (P. T. A.) 
In Nowomakarjewka wurde eine Zigeuuerbande 
verhaftet, die ſich mit Pferdediebſtahl befaßte. 

Tiflis, 12. November. (P. T.. M) Im 
Kreiſe Schemache iſt auf dem Territorium der 
Nobelſchen Geſellſchaft in einer Tiefe von 165 
Saſhen auf eine ergiebige Naphtaquelle geſtoßen 
worden. 

Im Gorifster Kreiſe beraubten drei als Po · 
liziſten verkleidete Bauditen einen begülterſen 
Bauern und enikamen unbehelligt. Ein Wider⸗ 
ſtand Teiftenden Wachtpoſten wurde von ihnen ver · 
wundet. 

Baku, 12. November. (P. T. A)) Perſiſche 
Räuber übten wiederum einen Ueberfall auf eine 
Anſiedlung im Kreiſe Lenkoran ans, lötelen und 
verwundelen mehrere Einwohner. 

Charbin, 12. Nuvember. (P. T. A.) Ju. 
folge der Peſtepidemie hat die ruſſiſch⸗chineſiſche 
Greuztommiſſion ihre Tätigkeit unterbrochen. 

Berlin, 12. November. (P. TAN) Durch 
einen heftigen Schueeſturm wurden viele 
Telegraphenſtangen umgeworfen. 

Meg, 12. November. (P. T. A) Die 
Moſel ift aus den Ufern geireten und hat weitere 
Strecken Landes überflutet. 

Driſſa, 12. November. (P. TA) Auf der 
Station Swolng ſtießen zwei manövrierende 


Güterzüge zusammen. Ein Mafchtnift und ein 


izer wurden getötet, ein Kondukteur 
ſchwere Verletzungen davon. 

Wien, 12. November. (P. T. A.) Aehrenthal 
erklärte in der böſterreichiſchen Delegation, daß 
der von Maſſaryk im Verein mit der ausländi⸗ 
ſchen Preſſe unternommene Verſuch, die öſterrei⸗ 
chiſch-ſerbiſche Beziehungen zu trüben, ſcheitern 
werde. Der Minifter glaubt, daß er in dieſer 
Beziehung mit der ſerbiſchen Regierung völlig 
ſolidariſch ſei. 

Das Budget des Miniſteriums des Aeußern 
wurde von der Delegation angenommen. 

Wien, 12. November. (P. T. A.) Infolge 
der Obſtruktion der Deulſchen wurde der muͤhri⸗ 
ſche Landtag geſchloſſen. 

Die „Zeit“ läßt ſich aus Belgrad melden: 
Waſie erſchien in der Polizeiverwallung und 
geſtand, daß er auf Wuuſch des öſterreichiſch⸗ 
üngariſchen Geſandten ſalſche Dokumente angefer« 
tigt habe, deren Text ihnen von Kapitän Swie 
iochowefi diktiert worden ſei, wofür er monatlich 
150 Frank Zulage erhalten habe. — Malie 
wurde feſtgenommen. 

Budapeſt, 11. November. Der Berliner 
Fabrifaut Rudolf Kipper, der eine Automobil- 
fahrt durch Ungarn macht, file auf der Straße 
von Maſo nach Großßentmiklos mit dem Wagen 
des Ortsrichters Anton Korak zufammen. Der 
Wagen wurde zertrümmert und feine vier In⸗ 
faffen erlitten lebensgefährliche Verletzungen. 
Kipper blieb, obwohl er aus dem Automobil ge⸗ 
ſchlendert wurde, unverleßt. Gegen ihn iſt ein 
Gerichtsverfahren eingeleitet worden. 

Paris, 11. November. Auf der Reunbahn 
von St. Cloud zeſtigte heute das erſte Rennen, 
das zur allgemeinen Ueberraſchung von der Stute 
Capri II leicht vor dem heißen Favoriten Tonton 
Emile gewonnen wurde, einen merkwürdigen Zwi⸗ 
ſchenfall. Der Beſttzer des Tonton Emile brachte 
nämlich einen Proteſt ein, deſſen Prüfung ergab, 
daß an Stelle der dreijährigen Capri II die 
zweijährige Cigale V, eine Stute gleicher Ab⸗ 
ſtammung, gelaufen. Die Kommiſſare beſchloſſen, 
den erſten Preis Tonton Emile zuzuerkenllen, 
doch wurden die auf den Sieg des falfchen Pfer⸗ 
des Capri II eingegangenen Wetten am Totali⸗ 
ſalor gleichwohl ausbezahlt, während die Wetten 
anf Touton Emile verloren gingen. Das Pub⸗ 
lilum erfuhr auf dem Rennplatze nichts von dem 
Vorfall, der zweifellos große Erregung hervorge 
rufen Hätte, obwohl er damit entſchuldigt werden 
konnte, daß der Trainer der beiden Stuten, Bar 
riller, bei der lürzlichen Uebernahme von einem 
anderen Trainer Cigaſe V mit der Capri II ver⸗ 
wechſelte und jene für dieſe hielt oder gehalten 
haben will. Die wirkliche Capri II hatle in dem 
Nennen gar keine Ausſichlen; um fo mehr 
mußte es auffallen, daß, die Quote, dte ihr vor⸗ 
geblicher Sieg bei 20 Pferden brachte, nur 112: 
10 betrug. 

London, 11. November. Der erſte Lord der 
Admiralitaͤt Mae Kenna mußte ſich heute einer 
Operation wegen akuter Blinddarmentzündung 


trug 


unterziehen. Sein Befinden iſt den Uirftänben 
entſprechend befriedigend. 
Nom, 11, November. Kardinal Fiſcher iſt 


fortgeſezt Gegenſtand beſonderer Auſmerkſamkeiten 
im Valikan. Man hat dort mit beſonderer Ge⸗ 
uungtunng vernommen, daß die Einigkeit unter 
den deutſchen Katholiken Fortſchritle mache. 
Dieſe ſei möglich, wenn die prinzipiellen Au⸗ 
weiſungen des Heiligen Stuhls aufmerlſam be⸗ 
achtet würden, wenn man den Biſchöſen folge, 
die ſich mit Rom eius fühlten, d den, 
ſpeziellen fchriftlichen Anweiſungen, über deren 
Wert und Echtheit kein Zweifel ſein könne. 


Aumſterdam, 11. November. Abdul Aſis 


iſt hir angekommen. Einem Verkreler des 
Handelsblad ſagte der frühere Sullan von 
Marokſo, feine Reiſe habe keinen politiſchen 
Zweck. 


Kr. 918. 
Liſſabon, 11. November. Dentſchland ſchließ! 


ſich dem Vorgehen der übrigen Mächte an und 
hat heute dem Miniſter des Auswärtigen eine 
Note zugehen laſſen, in der die Aufnahme offt⸗ 


ziöſer Bezjehungen augekündigt wird. 

Bukareſt, 12. November. (P. TU) Die 
Uuterhandlungen in Sachen ber kürkiſch⸗rumänk⸗ 
ſchen Handelsfonvention wurde abgeſchloſſen. 

Saloniki, 12. November. Eine in der 
Gegend von Dibra aufgelauchte Arnautenbande 
vol fünfzig Köpfen verlor am Drin bei einem 
Zuſammeunſtoß mit türkiſchen Truppen zehn Mau, 
Nach einem zweiten Kampf bei Debrezir flüchteten 
die Arnanten; vier Soldaten wurden ſchwer und 
einige leicht verwundet. 

Mew Nork, 12. November. (P. T. A.) Der 
Streik der Schiffsverlader wurde beendet. 


Schiffskataſtrophe. 

London, 12. November. (Spez.⸗Tel.) 
Der engliſche Dampfer „Wolly“ iſt im 
Sturme auf dem Atlantiſchen Ozean un 
tergegangen, Ueber 100 Perſonen find 
ertrunken. 


Zur Erkrankung des Kardinals Coullie. 


Nom, 12. November. (Preß - Tel.) Die 
Nachricht von der ſchweren Erkrankung des Sara 
dinals Couillie von Lyon hat im Vatikan große 
Beſorgnis hervorgerufen. Mit einem eventuellen 
Hinſcheiden des greiſen Kirchenfürſten würde bie 
in Wirklichket ſieben hetragende Zahl der fran ⸗ 
zöſiſchen Kardinäle anf einen einzigen zuſammen⸗ 
schrumpfen. Der Bapft glaubt jedoch, den 
Wünſchen der franzöſiſchen Katholiken entgegen 
zu lommen, wenn er bei der Anfang Jauuar 
ſtattfindeuden Kardinalswahl die freigewordenen 
franzöſiſchen Kardinalshilte wieder vergibt. 


Der Streit in Barcelona. 


Barcelona, 12. November. (Preß ⸗Tel.) 
5000 Arbeiter der Fiſchervorſtadt Barcelonetta 
von Barcelona haben ſich dem Ausſtand ange ⸗ 
ſchloſſen. Als geſteru abend arbeitswillige Metall. 
arbeiter in einem Straßenbahnwagen von der 
Fabrik heimfuhren, wurde dieſer von Streikenden 
augegriffen. Mehrere Revolverſchüſſe fielen, dach 
wurde niemand verletzt. Die herzuellende Polizef 
trieb die Angreifer in die Flucht. 


Kanadiſch⸗nordamerikaniſche Zollver⸗ 

handlungen. 

Ottawa, 12. November. (Preß⸗Tel.) Nach 
eiuer offiziellen Mitteilung werden die Zollver⸗ 
handlungen zur Erreichung eines auf dem Prin⸗ 
zip der Gegenſeiligkeit beruhenden Handelsver⸗ 
trages zwiſchen Kanada und Nordamerika im 
Januar in Waſhington beginnen. Man glaubt 
hier, daß die veränderte politiſche Lage der 
Union einen für beide Teile günftigen Abſchluß 
herbeiführen kann. 


Der Ausſtand in NewMork. 


New. Pork, 12. November. (Pre - Tel.) 
Der Streik der Gepücktüger geht weiter. Zahl ⸗ 
reiche verwandte Berufe ſchließen ſich der Aus⸗ 
ſtandsbewegung an; die Kohlenkutſcher haben 
geſtern die Arbeit niedergelegt, ſodaß die Kohlen⸗ 
not in New⸗ork auszubrechen droht. Die Be 
förderung der Koffer, Kiſten und Pakete erfolgt 
vielſach durch Frauen und Lauffungen, die ſich 
jedoch den tätlichen Angriffen der Streikenden 
ausſetzen. Zuſammenſtöße zwiſchen Ausſtändigen 
und Polizei ſind häufig. Bei einem Krawall 
wurde geſtern ein Unbetefligter durch einen Re⸗ 
volverſchuß getätet. 


Senator Elkins erkrankt. 


Waſhington, 12. November. (Preß- Tel.) 
Senator Elkins, der Vater von Miß Catherine 
Elkins, der vom Herzog der Abruzzen ſtark um⸗ 
worbenen Dollarprinzeſſin, hat Sich geſtern in 
einem Sonderwagen nach feiner Heimat in Vir⸗ 
ginia begeben müffen, um ſich dort einer Untere 
leibsoperation zu unterziehen. Die Aerzte halten 
den Zuſtand des Senators für ernſt. 


12. November. 


Sonnen-Aufgaug 1 U. 17 M. | Mond-Aufg. 2 U. 51 . 
Son nen Aug. 4% 11 M. | MondAnterg. 12 Uu. 24 M 


Gedenk⸗ und denkwürdige Tage. 

1908 Kohlenſtanbexploſion auf Zeche Radbod be“ 
Hamm. Biele Berzleule verunglückt, 1907 f Arnulf, 
Being von Banern. 1902 4 Ludwig Ritter von Fröhlick 
in Wien. Feldzeugmeiſter. 1870 Sieg des Kanonenbootes 
Meteor über den Apiſo Bonvet in den Gewäſſern vor 
Havaungh. 1819 * Daniel Sanders zu Altf'relit. (Wör⸗ 
terbud der beutfehen Sprache), 1815“ Ida Baronin von 
Meinsberg-⸗Düringsfeld zu Militſch. Schleſiſche Schrift‘ 
ſtellerin. 1757 * erh, von Scharenhorſt zu Bordenam, 
Hann. Bed. General der Befteſungskriege. 


£odzer Chalia-Cheater. 


Sonntag, den 13. November 1910. 
Nachmittags 3 Uhr. 
Bel Wochentags⸗Preiſen⸗ 
Zum 4, und letzten Male: 


Raffles. 


Eine Delektid⸗Romödle in 4 Aklen von Hornung and 
Presbreh. 
Abends 8¼ Uhr. 


Zweite Aufflührung der Operetten ⸗Prelliere: 


Das Fürſtenkind 


Operette mit Ballet in einem Vorſpſel und 2 Alten von 
Vittor Leon. Muſtk von Frauz Lehar. 


Montag, den 14. November 1910: 
Abends 8%, Uhr 


Wilhelm Tell. 


Schauſpiel in 5 Allſzigen von Irledrich von Schilke 
12180 Die Direktion, 


en den (23. OHuser) 5. November 1910. 


J. der Fröhel - Schule 


von 12154 


E. GROSSM AN Wölozanski- 


Strasse 35. 
werden Kinder täglich angenommen. 


Schrgegenftäube: Anfhaungsunterricht in Deutfier, "palnitdher, 
ruſſiſcher und ſtausoſiſcher Sprache. Rechnen. Turnen: Frei und Marſch⸗ 
übungen, Meinen, Uebungen an Simmertnenapparaten. Seſang, Memorieren, 
Spiele, 


änntliche Fröbelarbeiten u. f. w. 


In Kürze beginnt, wie altiährlic, 
diplomierten Tanzlehrer. 


Kurse für Fröblerinnen. — 


Tanzkurſus, geleitet von einem 


RESTAURANT FELIX SWIECZKA & Co. 
ZIE RASSE 36 — TELEPHON 615 


Täglich von 7—11 Uhr vorm. Frühstücke, 
bestehend aus 5 Gängen für nur 25 Kop, 


Die Bedienung ist nicht berechtigt, Trinkgelder anzunehmen. 


KAFFEE-R 


12151 


NB. 


Alle Neuheiten 


der Wintermode 


vom einfachſten bis zum elegan⸗ 
teften Genre find in bekannter 


Preis würdigkeit 


in großer Auswahl am Lager: 


Plüſch⸗Jacketts Rbl 29.— 

Kotik⸗Jacketts „ 38.— 

Damen⸗Koſtüme „ 12.— 

Damen⸗Mäntel „ 1450 | 
ſehr große Auswahl 

Skunks⸗Kragen „ 29 — 
garantiert echt 

Skunks⸗Muffen „ 28.— 


garantiert echt 


Imitation⸗ 
Skunks⸗Kragen Rbl. 4 25 


Imitation ⸗ 
Skunks⸗Muffs 


Damen⸗Pelze mit gutem 
Karaful⸗Kragen 50 Rbl. 


Schmechel 8 Rosner 


Lodz, Petrikauerstrasse 100. | 


12115 


Tehrling 


wait guter Shulbildung für ein Agenturgeſchäſt ver fofort 1 Offerten 
sub „ M. R 24, an die Expedition dieſes Blattes. 2175 


a 7 
Viren ache 


erster Transport, soeben eingetroffen bei 


8. Zak & Cie Spezial-Geschäft 


ke 8 feinster Delikatessen 
u. Kolonialwaren. Wein und Spfrituosenhandl. 


Petrikauerstrasse 127. — Telephon 13-45. 


* 


12177 | 


bis June Burschen 


im Alter bis 15 Jahr, finden ſtundenweiſe Beſchäftigung. 
Anmeldungen bis 9 Uhr früh. 
Schmechel & Rosner, 


12178 Petrikauer - traße Nr. 100. 


| 0600000000000000000008 


00000000 


Melle o bzer Zetüng- 


Nr. 514. 


— 


Jakub Berliner, 


diugoletni Wspölpracownik Fitmy „I Hirschberg i Wilczyfi po dtugich i cietkich cier- 
pieniach przeuiosf sie do cznosci d. 12-g0 Listopada 1910 r. 
W zmartym tracimy wiernego wspölpracownika i oddanego przyjaciela. 


Cꝛesc jego pamieci! 


Wspöfpracownicy Firmy J. Hirschberg i Wilczyaski“. 


Außerdem; 
Elia Captivé, Bea Sauté, Hansi, Morton, 


(Direktion: 
Kronen). 


Aquarium .. 


Täslich 
Grosse Kabaret-Vorstellung 


unter Leitung des beliepten Humoriſten u. Nejttator 
Herrn Wal Len. 


Lillian, Wawotschka, Witowska, Mizzi 
Senders, Mizzi Edy. Elle de Fleur, 
Margrit v. Mara etc. 

Mit . i 

1. gr Wiener Demet Ludwig Seiff, 
NB. Die Rabaretvorſtellungen fa täglich v. 11 U. 

ab ftatt Die Direktion. 


13178 
A 


JOSEF SZCZECINSKI, 


17 Petrikauer-Strasse 17 
empfiehlt eine große Auswahl von Neuheiten in Stoffen für 


Kleider, Kostüme, Blusen u. Sehlafröeke. — Velvets. 


Gelegenheits-Waren bis 50% 


— unter den Fabrikspreiſen ein großer Transport eingetroffen. 
Reste spottpillig!: 
vu achten. 12825 
Moderne amerikanische 


Kontor-Möbel 


stets auf Lager bei 


Erſuche mein bunch die Siligfeit Betannzes Lager zu beſuchen 
und auf die N Hausnummer 17 


b „ Dnfisches und N 
R. Ritter, rurgisches Geschäft 
Telephon Nr. 1439. 
ren | 
£ aa: Berliner Cokal-Anzeiger 
fe Neues Wiener Journal 


der Jag 
Vossische Zeitung 


Int Einzelverkauf pro Nummer 
7 Kopeken, zu hoben in Ir 
Fisch er“ Buchhandlung, Petrikauer⸗ 
ſtroße Nr. 38. 10514 


Kurse, 


auch Abend Kurſe im Muſter - 
zeichnen und Zuſchneiden erteilt 


Johanna Rychter, 


Dabrawla, Rugowskaſtr. 49. 
| Unnodme von Schülerinnen zu feder 
Zeit. Für Auswärtige Benfion. 2860 


2 Blanko⸗Wechſel auf 
Waruung! ie 100 öl, mit meiner 
Unterſchriſt in ruſſiſcher Sprache ver ⸗ 
ſehen, find mir abhanden gekommen und 
warne ich vor Ankauf derſelben. Der 
Wiederbringer erbält eine entſprechende 
Belobnung. Martin Omenzeiter, Dor 
Andre! po einde Gattow. 42187 


2 intel. Ausländer 


ſuchen einen tüchtigen Lehrer oder 
Lehrerin für die ruſſiſch Sprache in 
die Abendſtunden. Offerten nebſt Hy⸗ 
noraraugabe unter „Konverſation“ in 
die Exp dieſes Blalles. 19166 


Zwel faſt neue Singer 'ſche 


Nühmaſchinen, 
eine Tromiſtel- und eine gef. 
i br Totie eine Maſchius für 
16 Nol. jofort a du. 17937 
Ie Mf 11037 


Ein Ein Platz 


3466 Ellen au der Petersburger 
gelegen billig zu verkaufen NA 

An erfragen beim Portier Widzer 
Straße 157 


Petrikauer Strasse 88. 


8 e 


per ſofort geſucht. Offerlen unter „N. O.“ an die Expe 
zu richten 


8 en 


Wichtig für Fabrikanten 
von Lodz und Umgegend! 


Die neuesten Muster in Woll- und Baumwollwaren 
werden geliefert zu jeder Saison durch 


Korrespondenz - Textilindustrie 


= Zn — nl 
Schlacke 


kaun unentgeltlich abgeholt werden. 


in größter 
Aus w ahl 


15 . le 


® Nener Ring Nr, 5. 


LE 


— 


0 


9000 


4 5 


A Hillemann 


er verge 


LODZ WIDZEWSKASTR. 10: 


52 


ſagt die 
12142 


Wa, 


1. WIDZEWSKASTR. 105: 


| 2 7 
„Urnnin“ 


Neues Programm v. J.—16. d. M 
Clown Doif;, 1 
dreſſierten 2 GC 


Kam. Dauo, 
Stalers and Rodel Aerdbat 


Rybak, volniſches Duet. 


= 


en A c 


Marscot Mar», Tänzerin. 


Leona and Farter, Gyaen- 
triföennmnaftifcier Alt 


ArnisAlie, Bilder aus Lumpen 


Tho walley, befannte Zufliſten 


Istomina, gigeuner - Romanzen. 


Giuseppe et Warte, italie- 


niſch⸗polniſches Duett. 


M. u. 8. Binowy,. ruſſtiches 
Duett. Grandioſes Tanz-Potpom 


Siiwineki, polniſcher Humoriſt 


Bilderferie 
12187 


Urania-Bio, Nele 
in Farben. 


Belm Reſtaurant: Veranda. 
Konzert einer Neger⸗Kape 
ſehr billig zu verkaufen: 


Mö bel ae an Satongarnitur, 


Tomeau, Kredenz, Tiſch, Stühle, Beit- 
Helen mit Maſratzen, Wäſcheſchrank mit 


Spiegel, Waſchiiſch m. Marmor, l. 
ſchtauk, Kommode, Ottomane, Bit 
fänlen, Grammophon, ſchöuer Küchen ⸗ 
ſchirm uhr, 9 71 51 
Glumbaflr. 42.28 9 


Eine Zwirn- 
Maschine 


von 20—40 Spindeln zu faufen ger 
F. den ee e am 
lin, Serre  Häualen | 2 


gobrauchler 


100 Cm Peizſtäche, nit Armaturen 
zn verkaufen. Zu erfragen in de. 
Cpeedittam. Diejer genung. 20 12078 


ITTTT OITTTTTTRT 2 
E Wohnungs-Angebote 2 3 
Babak 


2 Zinmer u. Küche 


* 
mit Beauemlichleit ver ſoſort oder 
1: Jener 1911 zu neemielen Kadı 


wansfaftr. Nr. 43. 1274 
Möblirtes freundliches 


Frontzimmer 


mlt feparofen Eingang und Bedienung“ 
iſt zu vermieten. Vitßitäßezpee 80. 
Wohnung 5 12082 


Ein groſſes Frontzimmer, 
II. Stage, mit ganz beſonderem Trep 
penflur-Eingang, möblirt oder un 
miöblirt, ft ver ſoſort oder 15. Naben 
ber zu vermieten. h 55 
Wohnung ö. 


Ein elegant möbliertes 11988 


1 9 
7 Eingang) it an 1—2 Herren 
mit voller Penſton per 1. Dezember zn 


vermieten. Jielonaſtr. 5, Wohn. 7 
TTT 
Shänes zweifenftriges 12138 


Frontzimmer 


(1. Et, Gasbeleuchtung), iſt ſofort an 
lg jeter zu vermieten. 
Karlſtr. 4, 


Eine Wohnung, 


beſtehend aus 5 Zimmern u. Küche 
ſowie allen Bequemlichteiten iſt „om 
April 1911 ab zu . 
121 


1 
Eianpeltetotcahe, 10, 
— A 


Ein ſchönes warmes 


Salkonzimmer 


it Bequemtichteiten, iſt per 1/14 d 
Mis. zu vermieten. Pelrtfauerftroß 
Nr. 199, zu erfragen del Gelbard, 
Tabalhaudluug 2191 


Eine freundliche Wohung 
im ruhigen Haufe, Front, bestehend auß 

3 Zimmern, Küche, Balkon und jänt. 
Bequemlicfeiten, iſt vom 1. Januar 
1911 zu vermieten. Zu erfragen beim 
let, Milſchſtr. 34. Anzuſehen von d 
dis 10 morg. u. v. 7 Uhr ab. (12171 


ee 
E. Wohnungs-Gesuche 4 


d 
3 Zimmer und Küche 


anit Bequemlichfeiten van linderleſem 
Ehepaar per 1. Januar 19 11 zu mieten 
geſucht, wenn möglichſt in 
Hause duch 1 Zimmer und Küche. 

fl. Off. 81 E. 5 14035“ an die 
11935 


Suche Wohnung 


per Jull, 5 Zimmer u. küche, init 
allen Beanemlichkelten in feinen Saul, 
1. oder 2. Etage. 12 188 
1 Andrzelaſtr. 41, 4. 


aalen und Deroußgeber d. Dee 
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